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PilpierplilM der Lumm-
ReftiMie

LA. London, 21. März
Seit 7. März, als der Führer und Reichs¬

kanzler der Welt seine Friedensvorschkäge
verkündete, hat nicht nur das deutsche Volk,
sondern die Völker der ganzen Welt auf eine
entscheidende Tat der Staatsmänner gewar¬
tet. Am Freitag abend ist das Ergebnis der
Beratungen der Locarno-Mächte veröffent¬
licht worden. Das Papier , das mit dem
diplomatischen Fachwort „Memorandum " be¬
zeichnet wird , ist genau aus dem glei¬
ch en Geiste geboren wie das Dik¬
tat von Versailles.  Höflich , aber
deutlich, wird dem deutschen Volk die Lega¬
lität seiner Handlungen abgesprochen. Die
Welt scheint sich noch nicht im klaren dar¬
über zu sein, daß eine Entscheidung
des Führers  nicht die Entscheidung eines
Usurpators , sondern die Entscheidung
der ganzen deutschen Nation ist . !
„Wir werden keinen Zentimeter i
don unseren Gleichberechtigungs - !
fordern n gen zurück Weichen !" hat i
der Führer am Freitag abend in Hamburg
erklärt. Die jubelnde Zustimmung, die ihm -
die Hamburger gaben, war die begeisterte Be¬
jahung dieses Satzes durch das ganze deutsche !
Volk. ' !

Die Locarno - Restmächte haben sich die z
Sache sehr einfach gedacht. Die Rede de? '
Führers vom 7. März hat an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig gelassen. Das deut¬
sche Volk wünscht den Frieden und sein
Führer hat diesen Wunsch in konkrete Vor¬
schläge gekleidet. Die Antwort der übrigen
Staatsmänner der Welt war zunächst die
Verdammung des Reiches im Völkcrbunds-
rai und nun ein „Dokument", das von uns
nur höflichkeitshalber mit dem diplomatischen
Namen „Memorandum " bezeichnet werden
kann. Es steht im geraden Gegensatz zur
Meinung aller Völker, die sich durchaus dar¬
über im klaren sind, daß einem 67-Millio-
nen-Volk die Gleichberechtigung auf die
Dauer nicht versagt werden kann.
Der Inhalt des Locarnopapiers

Dieses Schriftstück, das der britische Außen¬
minister Eden und der französische Außen¬
minister Flandin vor ihren Parlamenten
noch am Freitag zu begründen versuchten,
erklärt das ganze deutsche Volk zu einer Ver¬
tragsbrüchigen Nation . „Tatsache des Bru¬
ches von Artikel 43 des Versailler Vertra¬
ges", heißt es bereits im ersten Artikel dieses
Papiers. „Daß die deutsche Regierung durch
diese einseitige Maßnahme sich keine legalen
Rechte erwor 'ben hat ", wird im Artikel I! üst-
gestM. Dazu ist zu bemerken, daß das . was
die Reichsregierung am 7. März durchgesührt
hat. nicht „eine einseitige Maßnahme durch
die Hervorrufung eines neuen Unruhe-Ele¬
mentes in den internationalen Beziehungen"
war, sondern die von allen Völkern schon
längst als selbstverständlichbetrachtete Wie¬
derherstellung eines deutschen Hoheitsrechtes.
Botschafter von Ribbentrop hat auch dem
Artikel IV des Schriftstückes die Antwort
vorweggenommen, als er den Internationa¬
len Gerichtshof im Haag für die Entscheidung
politischer Fragen iür unzuständig erklärte.
Kurzsichtigkeit oder —?

Wenn dann die Locarno-Restmächte verlan¬
gen, daß die Trnppenzahl in der ehemals ent¬
militarisierten Zone nicht verstärkt wird, daß
sich SA., SS . und Arbeitsdienst nicht vermeh¬
ren und schließlich keine Befestigungen angelegt
und keine Flugplätze verbessert werden dürfen,
dann ist das bereits eine Einmischung in innere
deutsche Angelegenheiten, die sich kein Volk von -
Are gefallen läßt. Mil dem gleichen„Recht"
konnte man dem deutschen Arbeiter vorschrei-
oen. ob er Zigaretten zu 2Vs Pfennig oder 3V-
Mnnig rauchen darf. AVer man gehl nocy
weiter: Während der Führer eine entmilitari¬
sierte Zone auf beiden Seiten der deutsch-fran-
iösisch-belgischen Grenze vorgeschlagen hat, wol¬
len die Locarno-Restmächte, daß nur auf der
deutschen Seite eine entmilitarisierte Zone ent¬
stehe, die außerdem noch von einer internatio¬
nalen Truppe besetzt werden soll. Sind wir
Verbrecher, daß wir eine internationale Poli¬
zeiaufsicht brauchen? Deutscher Arbeiter, bist
du so gefährlich, daß man dich mit Tanks und
Maschinengewehren bewachen muß?

Was sonst das Papier enthält , ist in die¬
sem Augenblick durchaus uninteressant.
Phrasen von Frieden und Weltwirtschaft
haben wir lange genug gehört. Wir wol¬
len Taten sehem  Den Weg zur Tat
hat Adolf Hitler gewiesen — ihm folgen

w i r. Das werden die „klugen" Staatsmän¬
ner des Westens auch noch merken — zum
erstenmal am 29. März, wenn jeder Deutsche
sich zu Adolf Hitler bekennt—, weilerder
Führerzum Frieden ist.

„Absurd und wahnsinnig"!
Englands öffentliche Meinung gegen die Denkschrift der Loearno-Restmächte

Botschafter von Ribbentrop in Berlin
LA. Londo  n, 22. März.

Es ist schwer zu entscheiden, wen die Denk¬
schrift der Locarno-Restmächte mehr ent¬
täuscht hat : die öffentliche Meinung des
Deutschen Reiches oder Englands . Der
Deutsche hat sich aber, seitdem Adolf Hitler
die Politik des Reiches führt , gewöhnt, von
höherer Warte aus zu sehen. Daher hat man
in Deutschland die Denkschrift auch welli¬
ger empörend als dumm  empfunden.
Zn England aber bricht der ganze Sarkas¬
mus des Briten durch. Während Botschafter
von Ribbentrop  nach Berlin geflogen
ist und die Vertreter der skandinavischen
Mächte, sowie Italiens , Spaniens und der
Schweiz zu einer Sitzung am Samstag nach¬
mittag zusammcntraten, um eine gemein¬
same Richtlinie gegenüber den Vorschlägen
der Locarno-Rcstmächte zu finden, nahmen
fast alle Leitartikler und politischen Schrift¬
steller Englands gegen den ganz unsimiigcnVersuch, neuerlich zweierlei Recht in den Be¬
ziehungen der europäischen Staaten zu
schaffen, mit den schärfsten Ausdrücken Stel¬
lung.

Die deutsche Entrüstung über die Zumu¬
tungen des Locarno-Dokuments wurde schon
am Samstag abend von den Blättern ge-
nauestens verzeichnet. Mt nicht weniger
Schärfe wird die Zumutung an England von
einzelnen Blättern abgelehnt, militärische
Bindungen auf dem Festland einzugehen. Die
Sonntag - Morgenpresse erwartet fast aus¬
nahmslos eine ablehnende Haltung aus
Deutschland. Trotzdem wird aber die Erwar-
tung ausgedrückt, daß die Tür zu Ver¬
handlungen offen  bleiben wird,
lleberall wird hervorgehoben, daß die Hal¬
tung der deutschen Öffentlichkeit gegenüber
dem Memorandum scharf ablehnend ist.

Die „Sundah Times " weist in ihrem Leit¬
artikel erneut darauf hin. daß die Verein¬
barung der vier Locarnomächte nur ein
vorläufiges Ergebnis  darstellte.
Zuuächstmüsseman zu einerVer-
stündigung mit Deutschland ko  m-
m e n. Erst dann werde man zur Erörterung
des Hauptproblems , des dauernden und all¬
umfassenden Paktes übergehen können, der
den Gegenstand einer Weltkonfercnz bilden
solle.

Im »People"  schreibt „ein Mann aus
dem Volk" unter der Ueberschrist: „Zu stolz
um edel zu sein." In England , so stellt er
fest, ist man sich sehr wohl bewußt, in wel¬
chem Maße Frankreich für die Lage verant¬
wortlich ist. Angenommen. Hitler hätte ohne
jede Berechtigung seine Truppen ins Rhein¬
land einrücken lassen, so bleibt es immernoch eine unbestreitbare Tatsache, daß die

Franzosen niemals auch nur den Versuch
gemacht haben, ihr in Versailles gegebenes
Versprechen, auf den deutschen Stand abzu¬
rüsten, zu erfüllen. Hinsichtlich der sogenann¬
ten internationalen Polizeitruppen wird in
dem Artikel gesagt, daß auch dieses Ver¬langen noch zu viel sei. Auf dieser Seite des
Kanals habe man äußerst wenig Verständ¬
nis für juristische Spitzfindigkeiten.

Gegenüber der abwartenden Haltung der
Leitartikel zeichnet sich in den Artikeln, die
von den Politischen Schriftstellern mit Namen
gezeichnet find, verschiedentlich erschütternd
deutlich die wahre Erkenntnis der Lage ab.
Garvin  in seinem Artikel im „Observer'
überschreibt sehr bezeichnend den zweiten
Hauptabsatz mit den Worten : „Wieder-
belebtesVersailles ". In diesem Ab¬
satz heißt es: Die Vorschläge der Locarno¬
mächte find schlecht. Betrachten wir sie näher.
Eine gemischte ausländische Truppe , darun¬
ter auch britische und italienische Abteilun¬
gen — o himmlische Ironie der
Sanktionen! — soll einen Streifen deut¬
schen Gebietes besetzen. Hitlers Proteste gegen
den französisch-sowjetrussischen Vertrag sol¬
len vor das Haager Gericht gebracht werden,
wo es ihm völlig unmöglich ist. ein gerechtes
Gericht zu finden. Nicht einmal der
Versailler Vertrag selbst zeigte
eine hoffnungslosere Verständ¬
nislosigkeit für die deutsche
Seele  oder für die moralischen Grund¬
lagen des Friedens in der Welt.

Das gleiche Ansinnen würde von jederanderen Nation der Erde als eine Beleidi¬
gung empfunden werden. Wie würde es uns
selbst gefallen, wenn eine fremde Garnison
auf einem Stück unseres eigenen Bodens uns
unter Politischer Quarantäne halten sollte?
Was hat Hitler gebrochen? Nicht eine der
ausgezeichneten und versöhnlichen Bestim¬
mungen des Loearnovertrages selber, son¬
dern zwei der verstaubten alten
Einschränkungsmaßnahmen , dir
man von Versailles übernommen
und in den Loearnovertrag eingebettet hat.

Verträge, die geachtet werden sollen, müssen
auch der Achtung wert lein. Dergeiunde
M enschenve r st and der Briten
wird die neuen Vorschläge nicht
dulden . Tie ganze Angelegen¬
heit ist keine Tragödie , sondern
ein Po ssen spiel.  Praktische Maßnah¬
men lasten sich nicht durchführen. Man könnte
sie höchstens Deutschland aufzwingen durch
einen sofortigen Krieg, der selbst für die fran¬
zösische Politik völlig außerhalb jedes Rah¬
mens liegt.

Die Bedeutung des Weißbuches liegt in der
Nachschrift. Hitler soll in jeder Hinsicht über¬
zeugt sein, daß unser Land den Frieden wünschr
auf einer Grundlage größerer Gerechtigkeit als
bisher. Dies wird allen zum Vorteil sein.
Hitler soll auch überzeugt sein, daß wir dem
Reich sogar nicht einmal einen kleinen Teil von
Ungleichheit gegenüber den anderen Völkern
wieder aufzwingen wollen; daß die Briten trotz
ihrer guten Beziehungen zu anderen Völkern
die Deutschen nicht hassen, sondern lieben. Das
Rheinland ist frei und frei mit Recht. Frei
wird es bleiben. Wir wollen voll und herzlich
das Unabänderliche annehmen und das Kapi-
tel des Predigens über diese Angelegenheit
schließen. 17 Jahre der Ansteckung durch den
Versailler Vertrag sind gerade genug!

Im Gegensatz hierzu billigt Garvin aber
ausdrücklich den Abschluß eines: Viermächte-
Generalstaosabkommens.

Reuter berichtet, in diplomatischen Kreisen
Londons glaube man , daß gewisse deutsche
Gegenvorschläge zu dem Loearnomemorau-
duin eine Grundlage für weitere Besprechun-
gen abgeben könnten. Man habe die Auf¬
fassung, daß es sich um den allerersten Ab¬
schnitt einer Verhandlungsperiode handle,
die sich sehr lange ausdehnen könne. Eng¬
land werde versuchen, Europa zu bestimmen,
daß es einer Politik folge, die man die bri¬
tische Politik nennen könne und die .sich bis¬
her als erfolgreich erwiesen habe. In briti¬
schen Kreisen wird mit Nachdruck daraui
hingewiesen, daß Frankreich und Belgien
ihre Forderungen , zu denen sie sich in Paris
entschlossen, so weit heruntergeschraubi
hätten , daß es jetzt an Deutschland sei, eine
Geste im Interesse der Gesamtheit zu machen.

Es scheine, daß zwei Konferenzen
in Aussicht  genommen seien. Tie erste
würde eine Konferenz der Locarnomüchte mit
Deutschland sein, die die Vorschläge des
Führers , die Revision des Status quo im
Rheinland und gegenseitige Unterstützungs¬
pakte aller fünf Mächte zu beraten hätte . Erst
zu einem weit späteren Zeitpunkt werde dann
eine zweite Konferenz mit weiteren Aufgaben
einberufen werden, an der eine große Zahl
von « taaten teunehmcn würde.

Mel sondklOllhell dankt dm Führer
Schlesiens Hauptstadt im Zeichen des Führerbesuches

Nationalsozialistische Aufbauarbeit an der Ostgrenze des Reiches
Breslau . 22. März

Als Donnerstag abend nach der Rede des
Reichsprvpagandaministers Dr . Goebbels
der stelld. Gauleiter verkündet hatte , daß der
Führer am Sonntag in Breslau sprechen

8o sislit cisn>Va!i!26tt6t sus.

Reichstag für Freiheit und Frieden
Wahlkreis Württemberg(Württemberg und Regierungsbezirk ölgmarilisrn!

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

Adolf Hitler
§eß Milk Sörmg Sdkbbkls Murr

O

werde, erfaßten Jubel und fieberhafter Eifer
die Bevölkerung ganz Schlesiens: Ein Sturm
aus Eintrittskarten zur Jahrhunderthalle
setzte ein, wie ihn Schlesiens Hauptstadt noch
nicht gesehen hat , zugleich aber auch die Vor¬
bereitungen für einen Empfang, der in der
Geschichte des Landes seinesgleichen sucht.
Mehr als 30 Sonderzüge nach Breslau aus
der ganzen Provinz wurden im Hand¬
umdrehen organisiert ; 3000 oberschlefische
Kumpel wurden kostenlos nach Breslau ge¬
bracht.

Denn ganz Schlesien will dem
Führer danken.  Seit dem 31. Januar
1933 sind durch des Führers gewaltiges Auf¬
bauwerk die Arbeitslosen um 333 760 weni¬
ger geworden. Die Steuerkraft des einzelnen
ist im Durchschnitt von 14.76 auf 25.49 M.
gestiegen, die Konkurse sind um 64,3 v. H.
gesunken, der Adolf-Hitler-Kanal ist im Wer-
den, gleichzeitig find ungeheure Verbefse-
rungsarbeiten in der ganzen Provinz durch¬
gesührt ivorden. Die Bevölkerung Schlesiens
weiß, was sie dem Führer dankt: und am
Samstag waren Zehntausende von fleißigen
Händen am Werk, die Stadt in ein Meer
von Fahnen und Tannengrün zu tauchen.
Den Weg des Führers vom Bahnhof zur
Jahrhunderthalle kennzcichneten 600 Fahnen¬
masten; breite Fahnentücher überspannten die
Hauvtverkehrsstraßen. Kerzen waren fast
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ausvcrkauft in der schlesischen Gauhauptstadt,
um alle Neuster am Sonntag abend beleuch¬
ten zu können. 50 Lautsprecherpilze sind in
allen Stadtteilen ausgestellt — denn welcher
Schlesier wollte sich auch nur ein Wort des
Führers entgehen lassen?
M»r « it dem Führer

Motoren donnern, in Hellem Sonnenschein
tolle» zwei dreimotorige Maschinen über das
Tempelhofer Flugfeld. Nach kurzem Anlauf
hebe« sie sich gleich großen Vögeln vom Boden.
Ihre Flügel glänzen im gleißenden Licht dieses
warmen Frühlingstages. Der Führer ist um
14 Uhr mit seiner Begleitung nach Breslau
gestartet. Die Hauptstadt Schlesiens, das ganze
Grenzland im Südosten des Reiches, erwartet
freudig den Befreier Deutschlands, um ihm zu
huldigen, ihm den Dank abzustatten für all
das, was im Dritten Reich gerade auch für das
im harten Kampfe um die deutsche Erneuerung
erprobte Schlesien geleistet worden ist. Un¬
mittelbar nach uns ist der Stellvertreter des
Führers mit seiner Maschine zu einem Wahl¬
flug nach P lauen  gestartet. Auch der Sonn¬
tag ist Großkampftag im Dienste Deutschlands.

Mit 230 Kilometer Geschwindigkeit brauste
unsere D-Amyh ..Wilhelm Siegert " in 2300
Meter Höhe unserem Ziel entgegen. Vor uns
sehen wir im dunklen Schleier die T 2500. in
der sich mit dem Führer Botschafter v. Nib-
bentrop.  ReichspressechefDr . Dietrich.
Brigadeführer Schau b. Oberstleutnant
Bodenichatz  befinden.
In Breslau

Heller Sonnenglanz lag am Sonntag mor¬
gen über der fahnengeschmückten Hauptstadt
Schlesiens. Bon 8 Uhr morgens an rollte
Sonderzug auf Sonderzug in den Breslauer
Bahnhöfen ein. Die Züge brachten viele Tau¬
sende aus allen Teilen Schlesiens, die an dem
Erlebnis der Führerrede teilhabcn wollten.
Um 9.30 Uhr traf ein Bataillon der Leib-
itanöarte Adolf Hitler im Hauptbahnhof ein.
Die „langen Kerls" des Führers wurden be¬
geistert empfangen.

Die Straßen , durch die der Führer kom¬
men sollte, waren schon in den frühen Mor¬
genstunden von einer dichten Menschenmenge
(gesetzt. In den Mittagsstunden hallten die
Straßen wider vom Marschtritt der For¬
mationen und dem Spiel der Musik- und
Spielmannszüge . Unzählige Lastkraftwagen
mit Mitgliedern der Partei und ihrer Glie¬
derungen trafen aus ganz Schlesien ein. Auch
die oberschlesischen Bergknappen mit ihren
malerischen Uniformen fehlten nicht.

Vor den beiden Versammlungshallen war¬
ten die ersten schon seit den frühen
Morgenstunden,  um sich einen guten
Platz zu sichern. Unter ihnen auch jenes
alte Mütterchen, das sich schon um 7 Uhr
'rüh mit seinem Schemel in die Nähe der
Zahrhundcrthalle begab, um nur ja nicht zu
spät zu kommen. Uni 12 Uhr werden die
Tore geöffnet. Die Tausende und aber Tau¬
fende strömen in die Jahrhunderthalle und
in den Messehos und nach einer Stunde ist
auch der letzte Stehplatz besetzt.

Aeberall herrscht frohe, erwartungssreudigc
Stimmung . Besonders in den von schwerer
Arbeit und einem harten Leben geprägten
Gesichtern der 3000 oberschlesischen Berg¬
arbeiter , die auf Ehrenplätzen in den ersten
Reihen der Jahrhunderthalle sitzen, ist deut¬
lich die Freude darüber zre lesen, daß sie nun
bald den Führer sehen und hören werden.

Bereits ab 14 Uhr hatten sich auf dem
.Flughafen die Führer der Bewegung und
ihrer Gliederungen in Schlesien zur Be¬
grüßung des Führers eingefunden. Um
>5.14 Uhr heulte vom Beobachtungsturm die
Sirene auf : Das Flugzeug des Führers kam
m Sicht. Der mit der Standarte des Füh¬
rers geschmücktenl) 2600 entstieg als erster
der Fübrer.  um nacheinander vom Gnii-
lekter. stellv. Gauleiter und dem Leiter des
Sicherheitsdienstes, dem SA .-GruPPenführer
und den übrigen zum Empfange erschienenen
Führern der Bewegung in Schlesien begrüßt
zn werden.

Als der Führer mit seiner Begleitung die
Front der Ehrenformationen abgeschritten
vatte. überreichte ihm ein Pimpf aus Neu¬
rode im Eulengebirge einen etwa 200 Jahre
alten bunten Stahlstich, ein altes Familien¬
stück. das eine Ansicht der Stadt Braunau
am Inn , den Geburtsort des Führers , dar¬
stellt. BdM .-Mädchen überreichten dem Füh¬
rer Blumensträuße.

Gauleiter Wagner begab sich anschließend
sofort zur Jahrhunderthalle , um hier nach
dem Einmarsch der Fahnen bekanntzugeben,
daß der Führer in Breslau eingetroffen sei
und in wenigen Minuten auch in der Jahr¬
hunderthalle erscheinen werde. In einer kur¬
zen. mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Rede wies er auf die Aufbauarbeit des
Nationalsozialismus hin. die allein Adolf
Hitler, dem Führer des Reiches, dem treuesten
Sohne des deutschen Volkes, zu danken sei.

Die den Flughafen dicht umsäumende
Menschenmenge verlangte immer wieder stür¬
misch nach dem Führer und brachte ein Sieg-
Heil nach dem anderen aus . bis sich kurz
nach 15.30 Uhr die Wagenkolonne vom Flug¬
hafen zur Jahrhunderthalle in Bewegung
letzte. Während des ganzen 9 Kilometer lan-
gen Weges, der in langsamer Fahrt zurück¬
gelegt wurde , grüßte der Führer , in seinem
Wagen stehend, die ihm von allen Seiten be¬
geistert und stürmisch zujubelnden Volksge-
iiosien. deren Reihen um so dichter wurden.
;e mehr sich die Kolonne dem Stadtinneren
näherte . Die Fenster der Häuser waren bis
in den 4. und 5. Stock hinauf dicht besetzt.
Von überall wurde der Führer begeistert be-

Nagolder Tagblatt „Der Gesellicho-tcr" Montag , den 23. Marz 1>W

grüßt . Vom Eingang des Rathauses blies
die Schutzpolizei dem Führer einen Willkvm- i
mcnsgruß . Fanfarenbläser der HI . empfin¬
gen den Führer mit schmetternden Klängen^ j
und so ging es fort bis zur Jahrhundert -̂ >
Halle. f

St»« »>e.BertrWinM«"
Führende Männer Deutschlands

und des Auslandes widerlegen die Lon¬
doner These der Locarno-Restmächte

ttr. Berlin . 22. März
,.L>o g e h t e s n i cht I" überschreibt „Der

Angriff" feine Stellungnahme zur Denk¬
schrift der Locarno-Restmächte. So gehles
nicht! — ist auch  die Losung des ganzen
deutschen Volkes und in zahllosen Kund¬
gebungen kommt dies zum Ausdruck. So
geht es nicht ! — sagen aber auch
anerkannte Rechtslehrer des I n-
und Auslandes.  Achtung vor der deut¬
schen Ehre — dieser Grundsatz der Außen¬
politik des Führers wird heute von c. len
Vernünftigen in der ganzen Welt anerkannt.
Neichsleiter Rosenberg vor 20 000

Dieser Auffassung gab auch der Stellver¬
treter des Führers am Samstag abend in
einer gewaltigen Treuekundgebung zu S t e t-
tin Ausdruck und stürmischer, begeisterter
Jubel dankte ihm aus allen Sälen . In
Zwickau  sprach vor 20000 Reichsleiter
Rosenberg,  der Abrechnung hielt mit den
Lügen der anderen . „Das Diktat von Ver¬
sailles war von vornherein auf dem Ver¬
tragsbruch äusgebaut . indem es das feierliche
Versprechen, die l4 Punkte Wilsons als
Grundlage anzuerkennen, einfach annullierte!

Foch selbst hat später zugegeben, daß
Deutschlands Entwaffnung im vollen vorge¬
schriebenen Umfange vollzogen sei; aber nie¬
mand von den Alliierten ist seiner Ver¬
pflichtung gegenüber seinem Vertragspart¬
ner nachgekommen, sondern man hat zum
Teil eine Aufrüstung in noch nie gesehenem
Ausmaße durchgesührt. Im Schlußprotokoll
von Locarno wird ausdrücklich erklärt , daß
die Regierungen verpflichtet seien, in wirk¬
samer Weise die in dem Artikel 8 der Völ¬
kerbundsatzungen vorgesehene Entwaffnung
zu beschleunigen. Trotzdem war aber d i e
Haltung der verantwortlichen
Staaten in der Zeit danach ein
Bruch sowohl von Versailles als
auch von Locarno ." Jubelnde Zustim¬
mung unterbrach den Redner, als er fragte:
„Ist ein Angebot von 25 Jahren Frieden
unannehmbar ? Unannehmbar kön¬
nen derartige Vorschläge doch
nurdannsein , wennman25Jahre
keinen Frieden will !"
Prof . Grimm in Düsseldorf

Der bekannte Rechtsanwalt Professor Dr.
Grimm  sprach am Samstag abend in der
Düsseldorfer Tonhalle  vor Tau¬
senden und führte unter anderem aus : „Ver¬
sailles ist das A und Z all unserer Not, letz¬
ter Grund all unserer Beschwernisse, ob sie ^
nun wirtschaftlich, sozial oder politisch sein !
mögen. Nie ist jemals so viel von Gerechtig- I
keit die Rede gewesen wie in Versailles , nie !
haben schone Worte so sehr zu !
den Tatsachen in Widerspr  u ĉh I
g e st a n d e n. Hitler liquidiert den Krieg,
hat im voriqeu Jahr nach der Wiederwehr
haftmachung des deutschen Volkes ein eng¬
lischer Schriftsteller geschrieben. Aber Hitler
bietet auch gleichzeitig den Frieden . Wir
wollen den Frieden , aber einen Frie¬
den der Gerechtigkeit und Ehre,
der allein Bestand haben kann. Wir wissen
heute: Wir sind im Recht.  Wir kämp¬
fen gegen das Buchstabenrecht von Versail¬
les im Sinne einer höheren Gerechtigkeit.
Norwegischer Bölkerrechlslehrer
gegen die Londoner These

Der bekannte norwegische Völkerrechtslehrer
Nikolaus Gjelsvik  schrieb am Samstag in
der Zeitung „Aftenposten" u. a., daß schon die
Waffenstillstandsbedingungen vom November
1918 von den Ententestaaten gebrochen wur¬
den — wie konnte da Wilson erwarten , daß
man sich an seine 14 Punkte hielt! Sollte die
Entente einen völkerrechtlich bindenden Frie¬
densvertrag abschließen, so mußte sie zuerst ein¬
mal die Waffenstillstandsabmachungenhalten.
Wollte man sich aber an diese Abmachungen
nicht halten, dann mußte man auf einen völker¬
rechtlich bindenden Friedensvertrag verzichten.
Die Bestimmungen der Artikel 42 bis 44 des
Versailler Diktates über die Rheinlandzone
werden solange nicht rechtsverbindlich für
Deutschland, wie sie im Widerspruch zu den
Waffenstillstandsabmachungcn stehen. Hier
konnte Deutschland also einen Vertragsbruch
nicht begehen. Indirekt ist diese Erkenntnis
von der Gegenseite durch den 'Abschluß des
Locarnopaktes zugegeben worden. Der Locarno¬
pakt ist ebensowenig freiwillig von Deutschland
unterschrieben worden, wie der Vertrag von
Versailles. Die Aufgabe der Bestimmungen
über die Rheinlandzone durch Deutschland ist
die einfache Folge des Verlrags-
b r n chs s , d e r v o n d e n E n t e n t e m ä ch-
tenbeiAbschlußdesFriedensver-
trages begangen wurde.  Die Rhein¬
landzone war eine der scheußlichsten Leichen,
mit denen das Völkerbnndsschiff schon bei sei¬
nem Start belastet war. Je eher die>e Leiche
ins Meer versenkt wird, selbstverständlich unter
passenden Feierlichkeiten, um so besser für beide
Teile. Sowohl für die Mannschaft wie für die
Passagiere.

„Der Führer rief- ,
wir geben Antwort!" ,

Rudolf Hetz spricht vor 3V V0V Volksgenossen !
in Plauen s

Plauen, 22. März. !
Vor 30 000 Volksgenossen aus Plauen und !

Umgebung sprach der Stellvertreter des Füh- i
rers Rudolf Heß am Sonntag in der grüß- >
ten Wahlkundgebung des Vogtlandes , des !
Gaugebietes, das , wie Reichsstatthalter i
Mutschmann  in seiner Eröffnungsan - !
spräche erklärte, infolge der Mißwirtschaft >
der Systemparteien das größte Notgebiet ge- !
worden war . Als Rudolf Heß von: Führer j
sprach als dem Inbegriff des neuen Deutsch- I
land, brausten ihm die ersten Stürme der Zu- !
stimmung entgegen, und dann wurden seine
Ausführungen immer wieder von jubelnden
Beifallskundgebungenunterstrichen und bekräf¬
tigt. Wahre Stürme des Beifalls brachen
aus , als Rudolf Heß sein Bekenntnis zum
deutschen Arbeiter ablegte, als er erklärte,
daß nie wieder der Marxismus seine Macht
in Deutschland ausrichten werde, als er voll
Leidenschaft seststellte: „Das Deutsch¬
land von Versailles existier!
nicht mehr !"

Und als er den entschlossenen Willen zur
Wahrung der deutschen Ehre kundtat. Der
Jubel kannte keine Grenzen, als der Stellver¬
treter des Führers zum Schluß erklärte: „Jede
Stimme , die wir Deutschen am 29. März ab¬
geben, ist eine Stimme für den Frieden und ein
Bekenntnis zur deutschen Ehre. Der Füh¬
re r r i e f. Wir geben die Antwort,
und die W »l t a e > i cht e wird e i n st
verzeichnen:  1936 stimmte das 65-
Millionen - Volk der Deutschen
alser st esge schloss enfürdenFrie-d e n."

Brausend erklang das dreifache Sieg-Heil,
durch das riesige Zelt und wurde wieder unu
wieder neu ausgenommen. Die Lieder der
Nation gaben dem Treueschwur die weihe¬
volle Bekräftigung. Nachdem der Stellver¬
treter des Führers den Versammlungsraum,
umbrandet von den Jubelrufen seiner be¬
geisterten Zuhörer , verlassen hatte , beschloß
der feierliche Ausmarsch der über 100 Fah¬
nen die gewaltige Treuekundgebung des
Vogtlandes.

Württemberg

Stuttgart.  22 . März
Aus Anlaß der Anwesenheit von Reichs- i

minister Göring  findet am Mittwoch nach- >
mittag eine Parade  von Teilen der Lus t-
wasse  aus der Festwiese des Cannftatter
Wasens statt.

Scheugewordene Pferde vom Fahrrad aus
angeyatten!

Ulm. 22. Mürz. Am Freitag nachmittag
wurden in der Basteistraße in Ulm die
Pferde eines Gespanns scheu und rasten über
die Donaubrücke nach Neu-Ulm. Rasch ent¬
schlossen fuhr ein zufällig des Weges kom¬
mender Wehrmcichtsangeyöriger mit dem
Fahrrad dem Gespann nach , er¬
griff die Zügel und begleitete
die Pferde neben hersah rend  in
ihrem raschen Tempo so lange, bis er sie
beim ..Waldeck" an einen Baum leiten und
so zum Halten bringen konnte. Dem muti¬
gen. tatkräftigen , mit großer Gefahr verbun¬
denen Eingreifen des Soldaten ist es zu
danken, daß ein größeres Unglück verhütet
werden konnte.

von..LZ 129"
F r i e d ri chs h a s e n, 23. März

Am Montag , den 23. März , werden die
beiden Luftschiffe „Graf Zeppelin" und
..LZ. 129" gleichzeitig zu einer achtstündigen
Probefahrt aussteigen. Ter Start ist für
8.VV Uhr früh vorgesehen. Bei dieser Fahrt
wird „LZ. 129" erstmals Fahrgäste (geladene
Gäste der Zeppelin-Reederei) an Bord haben
und Post befördern. Die Probefahrt der bei¬
den Luftschiffe wird sich wahrscheinlich nur
über das Bodenseegebiet erstrecken.

Nach erfolgreicher Durchführung der Ab
nähme- und Probefahrten in der vergnüge-
neu Woche ist das neue Luftschiff „LZ. 129'
der deutschen Zeppelin-Reederei am Freitag
den 20. März , durch das Reichslustsahrt-
ministerium zum Luftverkehr zugelasseu wor¬
den. Während der Fahrt am Montag , am
der sämtliche Plätze schon besetzt sind, wird
neben dem Luftschiff „LZ. 129" auch daS
zweite Lustschiss der deutschen Zeppelin-
Reederei, der bewährte „Graf Zeppelin"
„LZ. 127" über dem Bodensceqebiet kreuzen.

Bad Friedrichshall - Jagstseld, 22s März.
(12 Meter tief ab ge stürzt .) Ein
schwerer Unfall ereignete sich im Steinbruck)
von Emil Grämlich. Unter anderen Arbeitern
war der 35 Jahre alte Jakob Günther
aus Obergimpern mit Abräumen beschäftigt.
Die losgelöste Erde wurde mittels eines
Förderkastens weiterbefördert. Auf bis jetzt
noch ungeklärte Weise wurde Günther von
dem Drahtseil erfaßt und etwa 12 Meter in
die Tiefe geschleudert. Günther erlitt schwere
innere Verletzungen und einen Schädelbruch.
Er wurde sofort ins Neckarsulmer Kranken-
Haus eingeliesert.

JerMrrriil Deutschland
Ohne den Führer , den größten denk-

scheu Sohn , gab and gibt es kein neues
Deutschland, getragen von der national-
sozialistischen Bewegung , hinter die das
deutsche Volk geschloffen getreten ist.

tiiirlog 103S.

Das Urteil im Prozeh Schneider-Kober
. Gefängnis für Emma Neuster/

Julie Kögel sreigesprochen
Tübingen.  21 . März . Ter große Ab¬

treibungsprozeß Schneider - Kober, der am
9. Bkarz begonnen hat , wurde am Samstag
vormittag mit der Urteilsverkündigung zu
Ende geführt. Kurz vor 12 Uhr verkündete
das Schwurgericht Tübingen folgendes U r.
teil:  Der Angeklagte Dr . Erich Schnei¬
der  wird wegen zweier Vergehen der voll¬
endeten Abtreibung und dreier Vergehen der
versuchten Abtreibung zu der Gesamt-
g e f ä n g n i s st r a fe von 2 Jahren
und 6 M onaten  verurteilt . Der Ange¬
klagte Dr. Ernst Kober  wird wegen eines
Vergehens der Beihilfe zur Abtreibung an
Stelle einer an sich verwirkten Gefängnis¬
strafe von 2 Monaten zu 600 NM . Geld¬
strafe  verurteilt . Die Angeklagte Emma
Neusfcr  wird wegen eines Vergehens der
versuchten Abtreibung und eines Vergehen¬
der fahrlässigen Tötung zu 1 Jahr G e¬
fängnis  verurteilt . Die Angeklagte Juli«
Kögel  wird von der Anklage des Kinds¬
mords sreigesprochen. Das Verfahren wegen
eines Vergehens der versuchten Abtreibüne
wird gegen sie eingestellt. Bei den Angeklag¬
ten Tr . Schneider und Emma Neuster wer¬
den je 9 Monate der erlittenen Unter¬
suchungshaft abgerechnet.

Nattheim. OA. Heidenheim. 21. März.
sEin Betrüger verhaftet .) . Zu Be¬
ginn der letzten Woche hat ein junger Manu
iurz vor seiner Verhaftung einen Selbstmord¬
versuch unternommen . Es handelt sich um
den beim Forstamt angestellten Eberbard
K u h u. der während der letzten sechs Jahre
durch Betrug,  verbunden mit raffinierter
Urkundenfälschung,  die Reutamts-
kasse um den Betrag von 35 000 RM . ge¬
schädigt  hat . Es steht auf Grund der
Erhebungen fest, daß den Beamten des
Staatsrentamts Ulm und des Forstamts
Nattheim keine Schuld zugeschoben werden
kann. Kuhn siel schon seit längerer Zeit da¬
durch ans, daß er über seine Verhältnisse
lebte. Dies gab Veranlassung , besonders auf
ihn zu achten, und führte schtießlich zu seiner
Verhaftung.

Der 25 Jahre alte, in Baum garten  der
Lettnang bedienstete Knecht Joses Schwen-
Singer  aus Dietmannsweiler (Kreis Tettnang)
stammend, wollte am Josefstag nach Oberzell bei
Ravensburg fahren. Als er in Eschach von der
Hauptstraße in die Straße Richtung Oberzell mit
seinem Rade einbiegen wollte , stießer  mit einem
entgegenkommenden Kraftwagen zusammen . Er
stieß auf den Kühler auf und erlitt so schwere
Kopfverletzungen, daß noch am gleichen Abend im
Krankenhause in Ravensburg der T o d e i n t r a t.

In Nattheim,  OA . Heidenheims verunglückte
der 12jahrige Sohn Heinrich des Schmiedmeisters
Maier tödlich.  Auf der Straße nach Mein-
heim fuhr eine Zugmaschine mit zwei Anhängern.
Von links kam der Junge mit dem Fahrrad ein¬
gebogen. Die Zugmaschine und der erste An¬
hänger waren bereits vorbei , da stieß der Junge
mit dem Kopf  an die vordere Ecke des zwei¬
ten Anhängers . Er stürzte  vom Fahrrad ; das
linke Hinterrad des Anhängers ging ihm über
die Brust  hinweg . Nach 20 Minuten starb
der Verunglückte.

*

Friedrich Nöser,  Fabrikarbeiter in Gemm-
righeim.  hat am 29. Juni 1935 unter eigener
Lebensgefahr einen Menschen vom Tode des
Ertrinkens gerettet.  Nöser wird für diese
Tat hiermit öffentlich belobt.

Im Steinbruch in O b e r h a u s e n, OA. Reut-
lingen . wurde der 33 Jahre alte ledige Ernst
Reiff,  Sohn des früheren Schultheiß Reiff , von
einem herab stürzenden Stein am
Kopf getroffen.  Er erlitt einen Schädel¬
bruch  und mußte ins Kreiskrankenhaus Reut¬
imgen verbracht werden.

Oberstleutnant a. D . Frhr . Konrad v. Woell»
warth - Lauterburg in Essingen,  OA-
Aalen , beging am Samstag sein SOjährigeS
Militärjubiläum.  Der Jubilar ist vor
50 Jahren im Ulanenregiment „König Wilhelm I."
Nr . 20 eingetreten , war persönlicher Adjutant des
Herzogs Ulrich von Württemberg , im Kriege beim
Ulanen -Regiment 20 der 16. Kavallerie -Brigade
und der 26. Infanterie -Division.

Der Kreisrat Schorndorf,  der sich in den
letzten Monaten wiederholt mit der Frage des
Krankenhauserweiterungsbaues  zu
befassen hatte, ist zu einer eingehenden Beratung
dieser Frage zusammengetreten . Die von Dipl .»
Jngenieur Rösler  vorgelegten Pläne wurden
vom Kreisrat in allen Teilen gutgeheißen.

Der Kurverein Freudenstadt,  die treibende
Kraft und Seele im Freudenstädter Fremden¬
betrieb, beabsichtigt in den kommenden Wochen
ein« Vergrößerung des Kurs aale s.
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 23. März 193«

zjihrcrworte:
Wir träumen von einem Staat deutscher

Kation, der unserem deutschen Volk wieder
das tägliche Brot auf Erden zu sichern ver¬
mag Nede am Tage der Arbeit , 2. 5. 33.

Wochenrllckscha«
Frühling  hat in seiner ganzen Pracht

Linzug gehalten und uns sonnige Tage bereitet
jo war der gestrige schöne Sonntag so richtig
bereit in Scharen hinaus ins Freie zu locken,
dementsprechendwar auch der Autoverkehr.
Die Woche selbst stand im Zeichen täglicher
Wahlparolen!  Ministerpräsident M e r-
aenthaler  sprach vor übervollem Löwensaal
und hieran anschließend im ebenso vollbesetzten
rraubensaal. Die I u n g m ä d e l s cha f t hatte
am Samstag und der B d M. am Sonntag
Krupp c na p pe l l im Rahmen der Wahl-
Propaganda. Wie überall , so betätigten sich
auch im Kreis Nagold täglich unsere Redner,
Semit am 2 9. März  jedermann seine Ehren¬
pflicht erfüllen möge. — Die F r i s eu r i n n u n g
hielt ihre Generalversammlung ab. - Der üb¬
liche Porspielabend des Musikvereins  fand
im Scminarsestsaal statt . . Zn der Kath . Kirche
war gestern Weißer Sonntag . - Zn den
ÜLwcirlichtspielen wurde ein für die O l y m p i a
werbender Film gezeigt im eigentlichen Film-
Programm lief der „Walzerkrieg ". - Eine
Handarbeitsausstellung  der Volks¬
schule stellte die Fertigkeiten der Schülerinnen
unter Beweis . - Im Fußballpokalspiel
Nagold Eärtringen gewann erfreulicherweise
sie Platzmannschaft 1 :0. (Bericht folgt morgen) .

Altengeburtstage
Heute begeht Frau Marie Weimer.  Stein¬

hauers Witwe ihren 89. Geburtstag und mor¬
gen Dienstag Franz Kürble (Spital ) seinen
4S. Geburtstag . Den beiden Hochbetagten herz¬
liche Glückwünsche.

Befreiung von Rundfunkgebühren
Von Rundfunkgebühren können auf Antrag

befreit werden:
e) Bedürftige Volksgenossen, die aus öffent¬

lichen Mitteln laufend unterstützt werden , so¬
weit sie nicht in Wohnungsgemeinschaft mit
Personen leben, die zur Zahlung von Rund¬
funkgebühren imstande sind.

Als aus öffentlichen Mitteln unterstützt
gelten : Empfänger öffentlicher Fürsorge (so¬
wohl allgemeine als gehobene Fürsorge)
Empfänger von Arbeitslosen - und Krisenun¬
terstützung. Zusatzrentencmpfänger nach dem
Reichsversorgungsgesetz.

os Bedürftige Volksgenossen, deren Einkommen
den Richtsatz der öffentlichen Fürsorge nicht
übersteigt , sowert sie nicht in Wohnungsge¬
meinschaft mit Personen leben , die zur Zah¬
lung der Rundfunkgebühren imstande sind.

Bedürftige Volksgenossen, die die Befreiung
von Rundfunkgebühren wünschen, müssen dies
bei der zuständigen Kreisfürsorgebehördc
schriftliche beantragen , daß sie für die Gebüh¬
renbefreiung vorgeschlagen werden.

Hiebei haben die Antragsteller nachzuweisen,
daß die Voraussetzungen für die Gebühren¬
befreiung auf sie zutreffeuf siehe auch Insera¬
tenteil ) .

An die Lehrherrea im Kreis Nagold
Die gesamte Hitlerjugend stellt sich am Diens¬

tag, 24. 3. in den Dienst der Wahlpropaganda.
Sie will zeigen, daß die Jugend auch in diesem
Kampf nicht zurücksteht. Selbst der Eebietsführer
Ser Württembergischen Hitlerjugend wird an den
Kundgebungen in unserem Kreis teilnehmen.

Der „Ruf der Jugend " am Dienstag soll je¬
dermann zeigen, daß das deutsche Volt für seine
Zugend und seine Zukunft sorgt, wenn es am
N. 3. dem Führer seine Stimme gibt.

Die Kundgebungen beginnen um 6 Uhr.
Lehrherren ! Gebt Euren Zungen rechtzeitig

frei zum Ruf der Zugend.
Die Kreisleitung . Der Führer des llba.

Fachkurse an der höheren Fachschule
sür das graphische Gewerbe

DAJ . Erstmalig gibt die höhere Fachschule
für das Graphische Gewerbe in Stuttgart dem
jungen Nachwuchs in Tagesfachkursen Gelegen¬
heit. sich ein umfassendes berufliches Misten auf
technischem, kaufmännischem und geschmacklichem
Gebiet anzueigneu und sich mit den Fortschrit¬
ten und Neuerungen des Berufs vertraut zu
machen.

Zn der Zeit vom 17. April bis 10. Oktober
1936 finden neben vielen Abendkursen folgende
Tageskurse statt:
1. Tagesfachkurs für R e p r o d u kt i o n s t e ch-

niker (Buchdruck - und Offsetätzer) . (Strich -,
Schwarz- und Farbätzung . Aetzung über Stein
und Glas , moderne Ofssetverfahren ) Voll¬
kurs Montag bis Camstaa ) .

2. Tagesfachkurs sür Buchbinder. (Vollkurs
Montag bis Samstag ) .

3. Zweitage -Fachkurs für Schriftsetzer. (Je¬
den Freitag und Samstag ) .
Neben eingehendem Werkstattunterricht um¬

fassen alle Kurse reichhaltigen theoretischen Un¬
terricht , besonders auch in den betriebswirtschaft¬
lichen Fächern . Nach Beendigung der Kurse kann
unter Berücksichtigung der Vorschriften der Mei-
fterprüsungsordnung die Meisterprüfung abge¬
legt werden.

Die Kursgebühren betragen für die Vollta¬

geskurse für Reproduktionstechniker und Buch¬
binder 80 Mark . Materialgeld 20 Mark : für
den Zweitagekurs für Schriftsetzer 40 Mark.
Für Ausländer werden die Kursgebühren be¬
sonders geregelt , Auslanddeutsche werden zu
den gleichen Bedingungen ausgenommen wie
Reichsdeutsche. Anmeldungen bis 25. Märzj

1936 an den Leiter der Höheren Fachschule für
das Graphische Gewerbe W. Jacobs . Stuttgart-
West. Seidenstraße 43.

Aus Wildberg
Mit einen, Propagandamarsch sämtlicher Glie¬

derungen . der Vereine und der Arbeitsdienstab¬
teilung setzte am Samstag Abend die Wahl-
iätiqkeit hier ein. Mit Marschmusik gings vom
Marktplatz aus durch die Stadt zum Schwarz¬
waldsaal . um den Redner des Abends Kreis¬
propagandaleiter Pg . K u r z - Stuttgart zu hö¬
ren. Mit Beifall wurde der Redner empfangen,
der mit klaren eindringlichen Worten die Zu¬
hörer fesselte. Die Gedanken schweiften zurück zur
Zeit der Parteien , stellten Bolschewismus und
Nationalsozialismus gegenüber , zeigten, daß
Unmögliches möglich gemacht worden , daß Ruhe
und Ordnung herrscht im geeinten Deutschland,
daß. Dank der Opferbereitschaft aller . Not und
Arbeitslosigkeit geschwunden, und daß das vor
3 Jahren so ohnmächtige Deutschland groß und

stark ist. daß Wehrmacht, Ehre und Freiheit
wiederhergestellt ist. So steht Deutschland im
Brennpunkt der Welt . Sicher schreitet aber der
Führer weiter , ein glückliches, gesundes Volk
zu schaffen und Europa und der Welt den Frie¬
den zu bringen . Eine schwere Aufgabe noch, aber
der Führer wird sie meistern , denn sein Volk
steht hinter ihm geschlossen wie ein Mann , gibt
es am 29. März nur eine Stimme : „Für den
Führer ". Reichen Beifall lohnte den Redner.
Die Sprechchöre der HI ., die Chöre des Lieder-
iranzes und die Marschmusik hatten die Kund¬
gebung feierlich umrahmt , welche nach einem
Schlußwort von Ortsgruppenleiter Schanz mit
einem Sieg Heil und den Liedern der Nation
beschlossen wurden.

Am Sonntag zwischen 1t und 12 Uhr ver¬
abschiedeten sich Arbeitsmänner der hiesigen Ab¬
teilung . Auf dem Marktplatz hatten sie sich auf¬
gestellt und brachten mit einem chorischen Spiel
Sinn und Segen ihres halbjährigen Dienstes
mit Treugelöbnis für Volk und Führer zum
Ausdruck. Bürgermeister Widmann  richtete
herzliche Abschiedsworte an die scheidenden Män¬
ner , bat - sie, einsatzbereit zu sein für Volk und
Führer , die Kameradschaft weiter zu pflegen und
auch Wildberg mit Lager und Bewohner nicht
zu vergessen.

Um 1.30 Uhr setzte sich der Unterbann der HI.
zu einem Propagandamarsch durch die Stadt in
Bewegung , um auf dem Marktplatz eine Wahl¬
kundgebung durchzuführen. Mit Liedern und
Sprechchören mahnten sie an die Zeit und forder¬
ten auf zur Treue für Volk und Führer mit
einem „Ja " am 29. März.

Schwarzes Bnü

MiHttyrösideut Mersentdaker appelliert
a»jri»eHochburg Rogold

Zwei volle Süle bezeugen begeisterte Zustimmung
Nagold war an und sür sich und auch von Natur ,

aus in Feiertagsstimmung , denn der allererste j
Fruhlingssonntag war so prächtig und dem- §
zufolge angetan , einen hohen Gast wie Mini - j
sterpräsident Mergenthaler  zu empfangen.
Schon eine Stunde zuvor hallten Kommando¬
rufe auf dem Stadtacker , woselbst sich die For¬
mationen sammelten , um die Bedeutung des
Abends der Bürgerschaft nachdrücklich einzu¬
hämmern . und so marschierten , voran die Ka¬
pelle der früheren Standarte 65, der Fahnen¬
block, die politischen Leiter , der Reichsarbeits¬
dienst mit geschultertem Spaten , die SA .. SAR .,
die HI ., der BdM . und die SS . unter dem
Trommelrhythmus der SA .- und HI .-Spiel-
mannszüge durch die Stadt , um vor dem Lö¬
we n s a a l , woselbst Ministerpräsident Mergen¬
thaler die Front abschritt. Aufstellung zu nehmen.

Wir haben mit einem Andrang gerechnet, doch
wir haben uns getäuscht — es war ein Mas¬
senandrang . mit dem wir nicht gerechnet hat¬
ten und so füllte sich der Traubensaal  in
gleicher Weise, ein Zeichen der Aktivität unserer
Nagotder . Diese ersreuliche Tatsache »bedeutet
schon das Plus für den 29. März.

Nach dem Fahneneinmarsch,  der gleich¬
zeitig freudige Begrüßung des mitmarschierenden
Redners war , sang der Vereinigte Lieder - und
Sängerkranz den wuchtigen Chor : „Wo gen
Himmel Eichen ragen ", dem sich ein Sprech¬
chor und Lied der HI . anschloß.

Obertruppftihrer Pg . De üble,  hieß in Ver¬
tretung der ebenfalls als Wahlredner unterwegs
weilenden Kreis - und Ortsgruppenleiter , unse¬
ren Ministerpräsidenten , als einen der ältesten
Mitkämpfer Adolf Hitlers und in Nagold nicht
unbekannt , herzlich willkommen.

Um es vorweg zu sagen, Ministerpräsident
Mergenthaler gab uns in eineinhalbstündiger
Rede in präziser Form so vieles zu wissen:
es waren keine gesuchten Schlagworte , sondern
überzeugende Tatsachen, die immer wieder be¬
geisterte beifällige Zustimmung erhielten , be¬
sonders da, als er die Erwartung aussprach, daß
die alte nationalsozialistische Hochburg Nagold
am Sonntag , den 29. März hundertprozentig an-
treten werde!

Von niemand widerlegt und von eigener tat¬
sächlicher Ueberzeugung bestätigt , kann Stadt
und Kreis Nagold das große Verdienst für sich
in Anspruch nehmen , das Prädikat NS .-Hoch-
burg  verdient zu haben und wenn das ein Re¬
gierungsvertreter , wie Ministerpräsident Mer¬
genthaler , der hier schon manche Rede hielt , be¬
stätigt , so kann uns das nur mit Freude und
Stolz erfüllen!

Ministerpräsident Mergenthaler führte etwa
folgendes aus : Es gibt im Leben des Einzel¬
menschen Augenblicke, die seine Wegrichtung be¬
stimmen und so ist es auch bei den Völkern : das
deutsche Volk steht z. B . heute vor solchen Ent¬
scheidungen: die Gefahren mit sich zu bringen
drohen , und trotzdem liegt kein Grund vor,
ihnen aus dem Wege zu gehen. Rückschauend bis
1918 können wir feststellen, daß dem deutschen
Volke viel Leid erspart geblieben wäre , wenn
die damaligen Staatsmänner , den Entscheidun¬
gen nicht aus dem Wege gegangen wären , statt
sie mutig anzupacken. Wenn damals Front ge¬
macht worden wäre gegen die gemeine Kriegs - j
schuldlüge, hätten wir die heutige Krise nicht j
zu bestehen und das deutsche Volk und die seid- §
graue Armee wären nicht das Opfer dieses fei- >
gen Versagens . !

Wenn die maßgebenden Männer den Dawes - §
patt und den Ponngplan abgelehnt hätten , wür - :
die wahnsinnigen Tributlasten nicht über uns j
gekommen sein, statt besten mißbrauchten und
mißdeuteten sie das Bismarckworr von der „Po¬
litik des Möglichen". Der Führer hat am 7.

März handeln müssen, denn das war der letzte
Zeitpunkt,  um die friedliche Aufbauarbeit
im Innern vor schwersten außenpolitischen Ge¬
fahren zu schützen. Die deutsche Freiheit ist näm¬
lich kein innenpolitisches , sondern ein eminent
außenpolitisches Problem ! Ohne Sicherung nach
außen , ist die Aufbauarbeit im Innern unmög¬
lich. Heute ist Deutschland durch die zwischen
der Sowjetunion und Frankreich , sowie mit der
Tschechoslowakei abgeschlossenen Militärpakte,
die unmittelbar gegen das Reich gerichtet sind,
ernstlich bedroht , denn der Bolschewismus ver¬
folgt unverhüllt das Ziel , das von innen her
nicht zu zersetzende nationalsozialistische Deutsch¬
land . den Wall gegen den Bolschewismus im
Herzen Europas von außen her zu zerbrechen.
Wer das nicht will , muß den Schritt des Füh¬
rers unterstützen!

Ausgehend von dem grenzenlosen Verfall , dem
Elend und der Verzweiflung in Deutschland vor
der Machtübernahme durch den Nationalsozia¬
lismus sprach dann der Ministerpräsident in
großen Zügen über des Führers gewaltiges Auf¬
bauwerk.

Mit Rohstoffschwierigkeiten, Fettmangel u. a.
schwerüberwindbaren Nöten ist der National¬
sozialismus fertig geworden : in geradezu un-
hörten wissenschaftlichen, technischen und indu¬
striellen Leistungen wurde synthetischer Gummi,
eigene Treib - und Faserstoffe geschossen und die
Versorgung im Reich sichergestellt. Der Bau der
Autobahnen , wie der Aufbau der Wehrmacht
haben der Wirtschaft einen neuen , großen Auf¬
trieb gegeben. Aus kulturellem Gebiet sind alle
zersetzenden Elemente ausgemerzt . Der Kasten¬
geist abgezirkelter Clubs und Kränzchen ist tot.

Der Führer ist kein Diktator , er glaubt an die
Kraft seines Volkes und will die Herzen aller
Volksgenossen gewinnen . Der Ministerpräsident
machte sodann Ausführungen grundsätzlicher Art
über die Außenpolitik des nat .-soz. Deutschland
seit der Wiedereinführung der allgemeinen
Wehrpflicht , wobei er zuvor die bahnbrechenden
Taten der Verständigung mit Polen und des
Flottenabkommens mit England besonders her¬
vorhob. Selbst die leiseste Regung des deutschen
Lebenswillens empfindet Frankreich als Bedro¬
hung ! Deutschland hat indessen schon so viele
Opfer auf dem Altar des Friedens dargebracht,
daß es dem Verlangen des französischen Mini¬
sterpräsidenten Sarraut nach weiteren Opfern
für den Frieden die Forderung entgegenstellen
darf : Wir haben genug an Opfern gebracht, es ist
jetzt an Frankreich , auch einmal Opfer für den
Frieden Europas zu bringen . In Paris muß
man Verständnis haben für die deutschen Ee-
üietsverluste (Elsaß-Lothringen . Eupen - Mal¬
medy, Weichseldurchgang) : sie sind tiefe Wun¬
den im Herzen des deutschen Volkes .

Ist Frankreichs Sicherheit  durch 20
Bataillone im Rheinland bedroht ? Das ist kaum
möglich,, denn es besitzt innerhalb seines als
Ausgangsbasis für Offensiven angelegten Grenz-
festungsgiirtels eine motorisierte Stoßarmee von
160 000 Mann . Wenn Sarraut in der Kammer
erklärt hat , Frankreich wolle nicht, daß Straß¬
burg unter deutschen Kanonen liege, so wollen
wir ebenso wenig , daß Dutzende von deutschen
Städten im Bereich französischer Geschütze lie¬
gen. Der Führer tut keinen Schritt , der nicht
richtig ist, Von höchster Verantwortung beseelt,
ist er der Ueberzeugung , daß ein Volk ohne Ehre
zu Grunde geht. Die Tat des 7. März ist die
Einleitung zu einer höheren Organisation , auf-
gebaut aus dem Ehrbewußtsein der Völker, die
Achtung voreinander haben . Wir leben in einer
großen Zeit , die von uns fordert , alles Klein¬
liche hinten zu lassen. Der Führer hat einen
schweren Entschluß gefaßt , weil er an sein Volk
glaubt . Heilig ernst sind diese Tage und Stunden.

»artet«mtlltd. Nach»,»«

»all

RS .-Orchester
Probe heute abend 8 ft» Uhr. II . Violine pünkt¬

lich schon V28 Uhr. Noten zu Militärfinfonie
von Haydn milbringen.

1 >

Unterbau« IU/126
Am Dienstag , 24. März tritt die gesamte

Hitlerjugend einschl. BdM ., JV . und IM . um
18 Udr in ihren Standorten zur Werbung für
oie Wahl an.

D 'e Standorte , durch die der Gebietsführer
bezw Bannführer kommt, sind zu folgenden Zeiten
zur Kundgebung auf dem Mark 'platz angetreten:

Wart und Güitlingen ^ 7 Uhr, Berneck und
Sulz 7 Uhr, Altensteig und Wtldberg ^ 8 Uhr,
Ebhausen und Emmingen Uhr , Rohrdorf
'Z9 Uhr, Nagold ft, >0 Uhr?

Der Anlerbannführer
HI . Gef. 16

Der TZ . tritt Montag , den 23. März , abds.
8 Uhr mit Instrumenten im Heim »H illenbau*
zur Probe an . Der SZ .FÜHrer

Am 29. Mürz macht das deutsche Volk Welt¬
geschichte! Wie ein Stahlblock, den niemand
sprengen rann , wird es zum Führer und seiner
Tat stehen. Tut jeder am 29. März seine Pflicht,
wird Deutschland leben in Ehre , Freiheit und
Frieden in Ewigkeit!

Nach dem Fahnenausmarsch unter den Klän¬
gen des „Badenweiler " begab sich Ministerprä¬
sident Mergenthaler in den Traubensaal , der von
den Formationen gleichfalls vollbesetzt war , um
auch dort kurz und richtungweisend zur allge¬
meinen Lage Stellung zu nehmen.

Wahlversammlung
Obertatheim . Für den vergangenen Donners¬

tag hatte die Ortsgruppe Schietingen die Volks¬
genossen zu einer Wahlversammlung in den
„Engel eingeladen . Nach einleitendem Liedvor¬
trag durch den hiesigen Gesangverein , nahm Pg.
S t i n g l-Tailsingen das Wort . Seine von tie¬
fem Ernste getragenen Ausführungen hoben die
Bedeutung des 29. März für die Zukunft un¬
seres Volkes hervor und fanden bei den .zahl¬
reichen Zuhörern ungeteilte Zustimmung . Mö¬
gen am Wahlsonntag die Volksgenossen ihre
Pflicht dem Führer gegenüber voll und ganz
erfüllen.

Berkehrsunfall
Calw . Freitag nachmittag gegen ft?5 Uhr

stürzte ein Kraftrad ' ' hrer auf der Straße Calw-
Hirsau mit seinem Rad und zog sich erhebliche
Verletzungen zu. Da dem Fahrer irgendwelche

- Hindernisse nicht im Wege waren , er aber un-
, geachtet d sfen sein in voller Fahrt befindliches
j Motorrad p ötzlich so stark abbrrmste , daß der
> Unfall einteeten mußte , hat sich die Polizei des
j Falles angenommen u . Feststellungen kingeleitet,
! ob nicht Einwirkung von Alkoholgenuß vorsiegt.

Letzte Nachrichten
9rri Mesopse?

eines verschmähten Liebhabers
Paris , 22. März.

Zu einer wilden Schießerei , die mehrere
Todesopfer forderte , kam es in dem Sana-
torium von St . HilarebeiGrenoble.
Ein dort beschäftigter Aufwäscher hatte ver¬
geblich die 14jährige Tochter eines Sana¬
toriumsbeamten mit Liebesanträgen be¬
lästigt . Am Freitag morgen trank er aus
Wut darüber , daß das Mädchen ihn ver¬
schmäht hatte , drei Liter Weißwein
und bewaffnete sich dann mit drei Revol¬
vern  und zahlreichen Patronen . Er drang
in mehrere Räume und schoß sinnlos
auf alles , was ihm in den Weg
kam.  So tötete er zunächst aus nächster
Nähe das junge Mädchen,  das sich
seinen Nachstellungen entzogen hatte , dann
ein fünfjähriges Kind,  darauf ein
18jähriges Mädchen.  Er lud seinen
Revolver immer wieder von neuem und ver¬
letzte dann noch drei Personen.
Schließlich flüchtete er sich in ein unbewohn¬
tes Zimmer des Sanatoriums , und setzte von
hier aus und aus den Fenstern feine
Schießerei fort . Der Bürgermeister des Ortes
versuchte , den Burschen durch Schüße mit
feiner Jagdflinte unschädlich zu machen.
Nachdem etwa 100 Schüße gewechselt worden
waren , und der Revolverheld nicht mehr
schoß, drang man in das Zimmer ein und
fand ihn verwundet auf . Er war offenbar
durch einen Schrotschuß des Bürgermeisters
blind geworden , fuchtelte aber immer noch
mit seinen Revolvern herum . Ein Verwandter
des getöteten 14jährigen Mädchens tötete
den mehrfachen Mörder durch Kevolver-
fchüße. - ^ - - - -

s Meile Men mW . mie mir zu«usrem Mer stehe«
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Vom Führer begnadigt
Berlin, 22. März

Ter Führer und Reichskanzler hat die am3. Oktober 1935 vom Schwurgericht inPlanen gegen den am 23. Oktober 1886 ge¬borenen Otto Wolfrum  ans Planenwegen Mordes ausgesprochene Todesstrafe imGnadenwege in lebenslange Zuchthausstrafe
umgewandelt. Der bisher gut beleumundete
Verurteilte hat am 15. Mai 1935 in Plötz¬licher Gemütsdepression seine StieftochterElla Schubert getötet.

Kommunisten zünden Wälder an
Buenos Aires, 22. März

Buenos Aires wurde am Freitag voneinem schweren Unwetter heimgesucht, dasmehrere Todesopfer  forderte undgroßen Schaden anrichtete. Ter Verkehr istzum größten Teil lahmgelegt. Ter Sturm¬wind zerstörte die Starkstromleitungen anddie Straßenbahnoberleitnngen . die Wolken-brüche verursachten gewaltige lieber-s chw e m m ungen,  so daß der Einsatz vonFeuerwehr und Militär erforderlich wurdeum zahlreiche gefährdete Menschen zu rettenEinige der Verunglückten sind ertrunken.Zn Obera  im Staate Misiones, dem
Schauplatz des Kommunistenarisstandes.brach ein Waldbrand aus . der bereits mehrals 2000 Hektar Wald vernichtet hat . DieBehörden vermuten, daß in Verbindung mitdem jüngsten Kommnnistenputsch Brand-sti f t u n g vorliegt , da mehrere Brandherdefestgestellt wurden

Schwere Kampfe
nördlich vom Amba Aladfchi?

Dschibuti, 22. März
Aus Addis Abeba  meldet man , daß

sich dort die Gerüchte verstärken, zw i s che nA m b a A l a d s chi und Makallc  seienschwere Kämpfe zwischen einer unter persön¬licher Führung des Negris stehenden Armee.kaiserliche Garde ?) und zwei italienischenArmeekorps im Gange. Bestätigen sich diese
Meldungen, dann hat die abcssinische Gegen¬offensive an der Nordsront begonnen.

An dieser Front stehen nach einer Mittei¬lung des italienischen Staatssekretärs im
Kriegsmiuistcrium . General Baistrocci,vor der Kammer fünf Armeekorps, denen21 Divisionen  unterstehen , von denenaber ein Teil an der Südsront steht, wo
sich in Richtung Harrar der neue italienischeVorstoß vorbereitet. Gleichzeitig wird
Neghelli zum Flugzeugstü.tzpunkt ansgebaut,da von hier aus Addis Abeba am schnellstenzu erreichen ist.

In Addis Abeba sind am Freitag dreiN u srühre  r , die einen Ausstand gegen denKrouvrinzen in Desste vorbereitet haben,
kriegsgerichtlich abgenrteilt worden. Die An¬kunft des amerikanischen Oelkonzessionärs
Nickett  in der abessinischen Hauptstadt hatlebhaftes Aussehen hervorgcrufen, da manvermutet, daß er auch politische Auiträaeausznführen hat.

_Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter

Bis»Mt17ZZMsopser
Neuyork, 22. März.

Zn den Flußtälern des Ohio und in denanderen Flußtälern Ren-Englands richtetedas Hvchwaster weitere Verheerungen an.Etwa 50 Städte  in den Neu-England-Staaten sind im Laufe des Freitag von der
lleberschwemmungskatastrophe mitbetrosfenworden. — Die Täler des Conneetieu  r-
und des M e r r i m a c - Flusses sind amFreitag fast völlig überschwemmt worden.Zufolge eines Tammbruches ergossen sichd-ereißenden Wasscrmassen des Conneetient inden stark bevölkerten Hartford - T >-str i kt. Die andrängende Wasserwand hatteeine Höhe von l 0. 5 Bl eter  n . GroßeTeile Hartsords . das über 175 000 Eiuwoh-uer zählt, weisen einen Wasterttaud von1.5 Metern aus.

Außer dem Connecticut und dem Merri-mac sind noch weitere Flüsse über die Ufer
getreten. Im Staate N e u - H a m p s h i r eriß das Wasser am Freitag zahlreiche Wohn¬häuser und eine Anzahl weiterer Brücken rmtsich fort . Dutzende von Fabriken Neu-Eng-
lands mußten am Freitag wegen der Ueber-
schwemmung schließen. Nicht weniger als200 000 Menschen sind dadurch arbeitslosgeworden.

Nach der letzten hier vorliegenden Aufstel-lung übersteigt die Gesamtziffer der Todes¬opfer aller Ueberschwemmungsgebietebereitsdie Zahl 175. Der Gesamtschaden wird jetztauf 300 Millionen Dollar geschätzt.
Washington. 22. März.

Zm Senatsausschuß ist ein Gesetzesvor¬schlag zur Durchführung großzügiger Vor¬
beugungsmaßnahmen gegen zukünftige
Ueberschwemmungen im ganzen Land in
Vorbereitung . Der Entwurf sieht Ausgabenin Höhe von 300 Millionen Dollar vor. Dabereits über 30 Millionen Dollar für sofor¬
tige Hilfsmaßnahmen in Ueberschwemmungs-gebieten vorgesehen sind, wird angenommen,daß die Hilfsaktion und das Wiederaufbau-
Programm der Regierung insgesamt 400Millionen Dollar kosten werden.

Querschnitt durchs Reich
liii- stiinmbel-oelitigte Unsinn,1-iü<-i,tsr-I>e

Wie anläßlich der Volksabstimmung imAugust 1934 wird auch bei der kommeudeu
Reichstagswahl am 29. März allen stimm¬
berechtigten Ausländsdeutschen für die Fahrtvon der Reichsgreuze bis zu dem Abstim-mungSort auf allen Reichsbahnlinien eine
Fahrpreisermäßigung von 50 v. H. gewährtEs werden einfache Fahrkarten für Schnell-Eil- oder Personenzüge mit dem Verwert..Reichstagswahl " ausgegeben. die zur kosten¬losen Rückfahrt innerhalb von vier Tagengelten.
1-enersl vsluege a» lli< viili/.l-i

Ter Befehlshaber der Polizei. General¬leutnant Taluege , hat an die deutsche Polizei¬
beamtenschaft einen Wahlaufruf gerichtet, indem es u. a. heißt: „Wir wollen uns daher

für die kommenden Tage vor dem großenAppell am 29. März verpflichten, die bekann¬ten 8 oder 10 v. H. der Säumigen und Trä¬gen an die Wahlurne zu holen, um für denFührer ihr Bekenntnis abzulegen. Wir wol¬len in die entlegensten Hütten , in die ein¬
samsten Dörfer und Täler , in die Altersheimeund Krankenstuben gehen und dort unsere
Tankespflicht gegenüber dem Führer abstat¬ten durch Aufklärung und Werbung in sei¬nem Sinne !"

ikrnligellsdie pksrrervereio «; treu ruiu biilirer
Die Neichssührerratssitzung des Reichsbun¬des der deutschen evangelischen Pfarrvereinehat in einer Entschließung die Treueknud-gebnng des Neichskirchenausschussesfür denFührer freudigst begrüßt.

6alrlene lkoloaislmettsille kür 8eli »el»r.
von IlZpp uoü Meli»

Das kolonialwirtschaftlicheKomitee hat dieGoldene Medaille, die bisher nur einmal imJahre 1909 verliehen wurde, dein Neichsbank-präsidenten Tr . Schacht, dem Reichsstatthal¬ter Ritter von Epp und dem GeneraldirektorDr . August Diehn in Würdigung ihrer Ver¬dienste um die deutsche Kolonialwirtschastverliehen.

üIüeurvliiiSivIiürÄlituiiK «los l iinr <r>>
sn üeo Xiioig von Irak

Der Führer und Reichskanzler hat demKönig des Irak zum Geburtstage seine auf¬richtigsten Glückwünscheübermittelt.
lnsel 8; It uirü uni 2vftt> Uektsr »liittlr!

Ein neues Arbeitsvorhaben des DeutschenArbeitsdienstes ist der Bau eines Deichs vorder Insel « ylt . der die Bucht von Bantnm
abschließen soll, wodurch die Insel um einFünftel ihres gegenwärtigen LandumfaugeSvergrößert werden wird.
-leäes Islii - l.olinvorrüekung kür «lei , Arbeiter

Die neue Tarifordnung in der deutschen
Hohlglasüidnstrie enthält eine beachtenswerte
Berücksichtigung nationalsozialistischerGrund¬sätze, Soweit Spannungslöhne festgesetztsind, gilt der untere Spannungssatz als Ein-stellungslohu. Nach vier Monaten hat das
GesolgschastsmitgliedAnspruch auf den Lohnder obersten Stufe als Mindestlohn. Bei den
Spannungssätzen , die für mehrere Alters¬
klassen gelten, ist in jedem Jahr eine Lohn-
vorrücknng vorzunehmcn.

Surmvme rat einer Geiitesgeitörten
Torgau , 22. März

Eine furchtbare Tat verübte eine geistes¬gestörte Frau bei Schildau  im KreiseTorgau . Tort stieß eine Frau drei ihrerKinder im Alter von zwei bis sechs Jahrenin einen au der Straße nach Falkenhain ge¬legenen Teich und sprang dann mit ihremjüngsten einjährigen Kinde aus dem Armhinterher . Einem Manne , der den schreck¬lichen Vorgang bemerkt hatte , gelang es. dieFrau und das kleinste Kind an Land zubringen und beide ins Leben znrückznnifen:die drei anderen Kinder konnten nur als
Leichen geborgen werden.

_ Mon tag, den 23. Merz ẑ !

i Handel und Verletzt
' Stuttgarter Wochenmarktpreise d. 21. M«ir-

Großverkaus:  Edeläpsel 22 bis ZsTaseläpfel 18 bis 2L, Kvchäpfel 10 bis z«Kochbirnen 14 bis 20, Kartoffeln 4. 5 bis eWirsing 14 bis 18, Weißkraut II bis
Rotkraut 12 bis 16. Rosenkohl 28 bis g»' >Grünkohl 10 bis 12, rote Rüben 8 bi^ m
gelbe lstüben 5 bis 7. Zwiebel 10 bis iz'
Schwarzwurzeln 25 bis 30, Spinat 22 bst25, Bodenkohlraben 5 bis 6. weiße Rübe,, fbis 6 Pfg. V- Kilogramm Kopfsalat 15 bjx25, Rosenkohl 10 bis 20, Gurken 60 bis 8V i
Rettich, neue 15 bis 25. Sellerie 6 bis 20 Pfg'das Stück, Karotten , runde , kleine, neue 2«, !
Monatrettich , rote 12 bis 15, weiße 28 bst30 der Bund . Als Kleinhandelspreise Mein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu den Groß- :Handelspreisen als angemessen. Markt - ^
läge:  Zufuhr genügend, Verkauf ledh.stf !infolge stärkeren Bedarfs durch die Konftz- >mation.

Schweincmärkte. Creglingen:  Milch-fchweine 20 bis 26 NM. — C r ä ilshei  -Läufer 40 bis 67. Milchschweine 22 bis -_>>NM. — Ilshofen:  Milchsckfweine 19 bst29 Läufer 45 bis 50 RM.
Schweincprcisc. Balingen : Milchschweiiie18 bis 26 RM. — Bopsiugeu: Milchfchwnm21 bis 27. Läufer 43 RM. — Giengen a. Br,:Laugschweiiie 18.50 bis 26.50. Läufer 34.5bbis 50 RM. — Güglingen : Milchschweine 21 'bis 25. Läufer 37.50 bis 50 NAH — Mar- ^buch: Milchschweine 26 bis 39 RM. — Mer- 'gentheim: Milchschweiue 22.50 bis 30 RM. -Oehringen: Milchschweine 23 bis 29 NM. — ,Rvttiveil : Milchschweiue 21 bis 25 RM. - f
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MktsltziisirzriiWe EinzeltzMel
Kreisgruppe Nagold

Ter Geschäftsführer der Nebenstelle Reutlingen hält an 'Dienstag , den 24. Mürz, vorm. Il—12 Uhr im Neben- fzimmer des Gasth. z. . Deutschen Kaiser" in Nagold ein: fSprechstunde ab
Der Kreisgruppeuleiter : i

615 Hrch . tzenßler  f

Sta - tgemeinde Wildberg 6W
K-eis Nagold

Der am Mittwoch » den 23. März 1936 fällige

BtsmuvßmMüslliikßkbiliiM
Die bisherige Btfreiung von Rundfunkgebühren läuft m >dem 31.3. >838 ab
Die weitere Befreiung ist schriftlich bei der KreiSfürsorg.-behörde im Laufe dieser Woche  zu beantragen. TiVordrucke hiezu gehen den bisher Befreiten zu.Mit dem Antrag ist auch die bisherige von der Kreisfür-sorgeb Hörde ausgestellte Bescheinigung vorzulegen.Im klebrigen wird auf die Ausführungen im lokalen Te ldieser Zeitung verwiesen.
Nagold , den 23. März 1936114 >3 Kreisfiirsorgebchörde.

Besuch ladet freundlichst

Krämer-, Vieh-
u. Schweinemarkt!
wird abgehalten. Zu recht zahlreichen!
^ Der Bürgermeister

Wir sind ab 2 *7 *7 Teleson - Netz !heute  unter VT -T » Än F angeichlossen ?8
U .M»  K » » R » : Kä >: üsuwöbsl

Verevencken 8ie

k « 8lk » r1vi>
ckie Ihnen cken Vorteil Ziökter Zeitersparnis bieten,
lassen 8ie sick Muster u. 7in§ebot von uns ^eben.

Tüchtiger

Dollaatter-Säger
der an selbständiges Arbeiten gewöhnt ist, findet Dauer -,beschäfti gung,  bei guter Bezahlung.

Schrift!. Angebote erd. unter Nr . 611 an die Gesch.Stelle d.Bl.

Freiwillige Wer fährt
Feuerwehr
Nagold
Heute abend 6.1'

^Uhr rückt die
gesamte Weh>

zur Uedung aus . I68/!>
Das Kommand:

iEs wird nicht uedlasev).

b!s zum 1. April (halb)leer ins
Unterland (Slutig .-Back' ang
Heilbronn) und tan» Güter
mitnshnun ? 61<>

Angev. baldigst an Erwin Raas,
Nagold , Markisir.

Koböns k

Mil»« » «
> kürLonkirmstiooDer allgemem mit so gro-j

tzem Interesse verfolgte x̂-. V . Lr»i8«r , k»sgoIüRoman im Gesellschafter . - . . >

Zer letzte IM
mRchenlMg

Wildberg 6lL

Pferd -Verkauf
Sehe einen
schweren

von Paul Hain
ist in Buchform erschienen
und in schönem Erschenk-
band gebunden für 2.—
Mark vorrätig in der

Buchhandlg. G.W. Zaiser, Nagold
I Wagen gut eingebrachte?

Msechii
zu verkaufen 60!

Adolf Wurm, Auterjettinge,

Fuchswallach
IO Jahre alt, zur Landwirt-
schafl geeignet, dem Verkaufaus

Karl Simmendinger
unte e Mühle

Latbolisobo

KessiigbSeller
in vsrsodleäeven Lrsislaxsn
stets vori-Z-tiA

« . V . Lslser , Nsgolü

» »

^mM/aMeWSe/s

VerlsnZen Sie dbergll

kür Ilrrsrr
üie de ^ annten
Or!x!nu!pLcLunAen

Soeben erschienen:

mit 120 Bildern, Karten und
Tabellen zu nur Mb . 1.39

vorrätig bei
E. W. Zaiser.  Buchhandluax

ve » Uber NS» « » «

irs «en ilas seit medr sli
20 )akren erprobte

N » v L4LHV7
kein Oummibsncj^ obnekeäer . okne Lckenkei-
riemen , trotzdem unbe¬
dingt 2:uverI38si8-
Ẑ ein Vertreter ist kosten
los 2Usprechen tsucklb .'trauen unä Kinoer)

am 25. ArliL 1936 i:
ailkN8kkig, Lssilwl gi'iiliei' üsW89/5 2—3 Kdr
»Will . Nolkl?98t. /24- S lldr
Oer krkincter Iinll »Ileiaix« NersteUeo

»srmsnll Lprsnr,UnterSoLMrvurttdev

KL-<V«M

von der
BuchhandlungS . W. Zaiser,
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RMlliseslirdtllGilrtell
Nun wird es draußen immer wärmer —

mit Riesenschritten geht es in den Frühling
hinein. Da gibt es allerhand zu tun für den
Gartenbesitzer. Wir bringen nachstehend
einige Ratschläge, die jeder beachten sollte.
Beim Pflanzenkavf
wende man sich nur an wirklich gute Gärt¬
nereien und bringe außerdem stets seine
Wünsche so genau Umrissen wie möglich vor.
Schasst man sich Gemüsepflanzen an , weil
man im eigenen Garten keine Möglichkeit
hat, sie auszusäen, oder weil man sich die
Mühe ersparen will, dann verlange man
nur Pikierte Pflanzen.  Auch bei
dünner Aussaat sind die Pflanzen nicht so
leistungsfähig und schon so gut ausgebildet
wie die pikierten, weil durch das Verpflan¬
zen die Wurzelbildung , besonders die der
Faserpflanzen, stark gefördert wird . Das ist
bei einer jungen Pflanze zunächst die
Hauptsache. Da< Längenwachstum kann spä¬
ter eintreten. Man kann auch selbst beurtei¬
len. ob die Pflänzchen, die der Gärtner aus
dem Beet holt, schon Pikiert sind; denn in
diesem Falle stehen st« ganz regelmäßig.

Vor allen Dingen müssen Blumen¬
kohl » und Salatpflanzen . Sel¬
lerie - und Tomatenpflanze  n pikiert
sein. Tie Tomaten sollten sogar erst dann
an den Käufer kommen .wenn sie zwei- bis
dreimal umgetopft worden find. Dadurch ist
ein zeitiger Blütenansatz gesichert, der schon
zu sehen sein soll, wenn man die Pflanzen
kauft. Außerdem sehe man auf einen starken
Stamm und einen guten Topsballen, dann
kann man auf eine frühe Ernte und eine
gute Reife rechnen. Nur die roten Rüben
kaufe man zweckmäßig nicht als Pflanzen,
sondern säe sie Anfang April an Ort und
Stelle dünn aus . Verpflanzt man sie, dann
wird das Wachstum der Pfahlwurzel gestört,
und gerade hierbei kommt es ja auf die
Wurzel an.

Man sehe sich auch den Wurzelhals
oer einzelnen Gemüsepflanzen an . Er muß
gleichmäßig dick sein. Weist er eine knollige
Verdickung oder schwarze Färbung auf, dann
ist er von Kohlhernie oder von Schwarz¬
beinigkeit befallen. Solche Pflanzen weise
man sofort zurück. Liegen sie mit anderen,
noch gesunden zusammen in einem Paket,
dann darf man auch die guten nicht anneh-
inen. denn sie sind fast immer schon an¬
gesteckt worden. Das beste ist darum , man
geht selbst in die Gärtnerei und kauft die
Pflanzen vom Beet heraus . Je frischer sie
beim Kauf sind, desto bester für die weitere
Entwicklung. Pflanzen , die schon längere
Zeit liegen, sind leicht angewelkt, erholen sich
schwer und leisten später nur halb soviel
wie die frisch gekauften. Auch der billigere
:fireis darf uns da nicht bestechen.

Der Staudengarten im März
Die Stauden r abatte n. derEtein-

garten und das Alpinum  werden
gründlich gesäubert und bei trockener Witte¬
rung durch leichtes Hacken aufgelockert. Jetzt
läßt sich auch schon erkennen, welche Stau¬
den eingegangen sind oder zu schwach sind,
um sich zu entwickeln. Wir ersehen sie durch
gesunde Pflanzen . Tie Ersatzstücke liefern uns

I die Stauden manchmal selbst. Ost ist der
Samen , den sie ausgeworfen haben, im Laus
des Winters und Vorfrühlings gekeimt. Die
kleinen Pflanzen kommen aber erst auf ein
gut vorbereitetes Neservebeet. Vom vorigen
Jahr her wissen wir noch, welche Stauden
zu mächtig geworden sind oder im Blüten-
slor nachgelassen haben. Jetzt können wir
die Teilung oder Verpflanzung

! vornehmen. Doch ist dies nur bei solchen
Pflanzen möglich, die keine Pfahlwurzel ent¬
wickeln. Haben wir die Pflanzen schon im
Winter geteilt und durch Wnrzelschnittlinge
vermehrt, dann Härten wir sie jetzt allmäh¬
lich ab. Bei trüber , milder Witterung wer¬
den die Fenster tagsüber abgenommen, in
der Nacht jedoch wieder ausgedeckt, da Frost-
gefahr zu befürchten ist.
Der Baum am neuen Standort

Wir müssen uns einmal darüber klar wer¬
den. was die Verpflanzung  für einen
Baum bedeutet. Alle seine Wurzelspitzen wer¬
den ans der nährenden Erde gerissen und
zerschnitten. Dann vergeht manchmal eine
Zeit , während derer der Baum überhaupt
nicht im Boden ist und unter der trockenen
Luft leidet. Umso sorgfältiger müssen wir
den Baum einpflanzen, ihn mit einer guten
Baum grübe  und einem Pfahl  betreuen
und ihn im ersten ^ chr nach der Verpflan¬
zung nicht aus den Augen lasten.

Der junge Baum , der seine ersten Blüten
trägt , darf noch keine Früchte bringen . Er
muß noch geschont werden. Darum entfernt
man die Blüten wieder, auch wenn es schwer
fällt . Der Baum wird es dem Gärtner in
späteren Jahren mit umso reicherem Segen
danken. Zunächst aber muß er seine Wurzeln
gut ausbilden und kräftiges Holz treiben.
Für einen jungen Baum werden die ans-
trocknenden Frühjahrswinde noch gefähr¬
licher als für einen älteren . Der Saft ver¬
dunstet auf seinem Wege von den Wurzeln
zur Krone immer mehr. Dazu bat es der

krvetterkäuser
statt Orsnaten!

,,^/enn «kif kaute in einen Kries
zestoken «künllen, «tsnn kostet jeöe
Zv-rm-6rsnste zleick ZWO un«!
«kenn irk nork smüerikslbtsusenö
keitksmsrk «Isruleze, 6snn ksde ilk
östür ein /krbeitervoknksus,
un6 «kenn irk eine Million rollker
Lrsnsten sut einen ttsuken lege,
6snn itt Hes nork lsnze kein Monu¬
ment. t̂ /enn irk aber eine Million
soliker ttsuser ksbe, in öensn / irbei-
ter «kvknen können, ösnn setre irk
mir ein Denkmal."

H6oit tlitler  in seiner Keöe in
Ksrlsruke sm 12. d̂ srr 19Z6.

junge Baum noch besonders schwer, die Sast-
bahn in Fluß zu halten , da er ja erst Wur¬
zeln fasten muß. Um die Verdunstung mög¬
lichst einzuschränken, binden wir den
8a nm nach dem Umpflanzen in
Sackleinwand  ein , öie ab und zu be¬
gossen wird.

Bei der Bewässerung  achtet man
darauf , daß nicht täglich, sondern weniger
oft und dafür eindringlich gegossen wird.
So wird die Oberfläche der Baumscheibe
nicht verschlemmt, und außerdem durchsetzt
sich der Boden immer wieder mit genügend

! Luft. Die Baumscheibe  selbst mutz
häufig gehackt  oder mit kurzem, ver¬
rottetem Mist oder mit Torf bedeckt werden,
um dem Baum Lust und Feuchtigkeit zu er¬
halten und das Auftreten der Unkräuter zu
verhindern.

Humor
Emil hat eine Braut , sie auswärts wohnl.

Sie hängt an ihm wie eine Klette. Emil kann
das nicht leiden. Seine Braut wird ihm nach
und nach lästig.

Einmal j»!l er schnell zu ihr ins Kreisstädt¬

chen kommen. Aber er geht nicht, sondern telegra
phiert : „Kann nicht kommen. Ausrede bries
lich",

„Hier, sieh einmal dieses stattliche Bünde!,
das sind meine gesammelten Steuerquittungen
aus den letzten Jahren ".

„Donnerwetter, ist das eine Menge! Da
kannst du doch wirklich sagen, du hast nicht um¬
sonst gelebt!"

Ist Ihnen nicht schon ausgefallen. Herr Pro¬
fessor, daß nach jeder Szene die Galerie fünf¬
mal so stark Beifall klatscht wie das Parkett ''"

„Jawohl. Die Höhe des Beifalls steht im um¬
gekehrten Verhältnis zu der Höhe des Eintritts¬
preises".

Zungei „Ich möchte ein Meerschwein"
Verkäufer: „Männchen oder Weibchen?"
Junge : „Ganz egal, wenns nur Junge kriegt",

Herr Zwickel wußte nicht, was seine Frau an
diesem Tage vorgehabt hatte, Herr Zwickel frag¬
te das Hausmädchen:

„Minna, haben Sie eine Ahnung, was für
Intentionen meine Frau heute hatte?"

„Nein", erwiderte Minna . ..ich glaube, die
sind momentan in der Wäsche,"

Ich bitte um Auskunft . .
Briefkasten de» »Gesevschaflers-

Unte» vieler Rubrik veitMentllSen wir die uuS unterem delerkreiS an die rNeoakttvi, «ertKteten
AiOiag-ri Den Krauen iü ieweilS die letz» Abvrinkmemsauittun« beizoleaen, «erner Rückvvrw »alls
brietltckie Ao- kantt ermttntckii wird. Die Neontrvartiiiia der Anträgen eriolqi IeweilS Lamslags,

Skr die erregten Ansküukte übernimmt die Redaktion nur die vretzaeiebltche Verantwortung
8 llk. IOÜ. Frage:  Welche Schulden werden

bei dem landwirtschaftlichen E n t l chu I d u n g 8-
verlahren  einbezogen und welches tst die
Hauptitelle für bas Entschuldungsverfahren m
Württemberg ? — Antwort:  In das Ent-
schuldungsversahren werden sowohl Hypotheken-
schulden wre freie Darlebensschulden einbezogen.
DaS Ziel ist, knete Schuldverpflichtungen in un¬
kündbare langfristige Tilgungshtzvotbeken mn-
zuwandeln . Die Durchfübrnng des Entschuldungs-
verfobrens liebt bet den Entschuldungsstellen der
landwirtschaftlichen Genossenschaften von denen
eS in Württemberg 19 gibt . Die oberste gericht¬
liche Behdrbe für Entschnldungsversahren ,st das
Entschuldungsamt beim Amtsgericht Stuttgarts.

> A. M. Frage:  Ich bin seit i> Jahren aus
der Kirche ausgetreten , meine Frau und zwei
Kinder sind in der evangelischen Kirche. Die
evangelische KtrchenbehSrde verlangt von mir
Kirchensteuer.  Bin ich dazu verpflichtet ? —
Antwort:  Jawohl io lange Jbre Angehöri¬
gen Mitglieder einer Kirchengemernde sind, sind
Ste auch verpflichtet , den aus Jbre Angehörigen
lallenden Kirchensteueranteil zu bezahlen. Dieser
wirb bei der evangelischen Kirche nach einem

: eigenen Schlüssel auS dem Einkommen errechnet.
> E H. i. 8 . Frage:  Welche Firma liefert
! moistve Kugeln auS Aluminium ? —
! Antwort:  W >r empieblen Jbnen sich an die

Bereinigten Deutschen Metollwrrke Frankfurt am
! Ma, «.Heddernheim zu wende».

H. 8 . t. St . Frage:  WaS bedeutet die Be¬
zeichnung Karat?  Was bedeutet die Stem¬
pelung >n Gold und Silber ? Wre ist Me Le¬
gierung  bei einem SO-Mark-Stück ? Ant¬
wort:  Karat , vom griechischen Keratton . ist
abgeleitet vom Gewicht emeS Samenkorns beS
Jobannesbrotbaumes lEeratioma stltgua ». DaS
metrische Karat, das heute gebräuchlich ist. wiegt
V2l>ö Gramm . Die Stempelung »n Gold und
Silber bedeutet daß aut 10VV Teile der Legie¬
rung die «n der Stempelung dezetchnelen Teile
Feingold - dzw. Fenifilbergeholt , lallen . In
Deutschland beträgt der Feingehalt der gebräuch¬
lichsten Goldwaren meist östb SKV und 7bü. Rei¬
nes Gold entspricht einem Karalgehalt von 84.

Der Goldgehalt der Goldmünzen beträgt tr>
Deutschland Frankreich. Belgien Spanien und
Italien , Rußland und den Vereinigten Staaten
von Amerika 900. In Portugal . England und
der Türkei 916 .66. in Mexiko 87S Die gebräu«k>-
lichsten Legierungsmetalle für Goldlegierunge »,
sind Silber und Kupfer.

A. K. i. M . Frage:  Welche Berufe gibt es
bei der Verkehrssliegerei?  Welche Hand¬
werksberufe eignen sich am besten zur Vor¬
bereitung dazu ? Antwort:  Die Hauptberufe
find: Pilot . Funker. Bordmrmteur . Bodenperso¬
nal . Die beste handwerkliche Vorschule gibt eine
Mechamkerausbildung . Genaueres über die Bor-
aussetzungen und Aussichten für de« Verkehrs-
fliegerberuf erfahren Sie bei der Deutsche» Ber-
kehrssliegerschule in Destau.

R. W. in St . Fra g e: Bei welcher Stelle kam,
ich einen schriftlichen Attest über eine im Welt-
krieg als Frontkämpfer erhaltene Drrwun-
düng  erhalten ? — Antwort:  Wenn Sie
bei einem württembergischen Truppenteil waren,
können Sie einen Attest über KrtegSverwundun-
gen beim Krankend uchlager.  Stuttgart.
Rotebühlkaserne. erhalten . Für badische und
preußische Truppenteile ist daS Kraakenbuchlager
in Berlin zuständig.

E. Sch. in Rh. Frage:  Welch einen Bus¬
bildungsweg muß ich einschlagen. um Schau¬
spieler  zu werden ? — Antwort:  Wenn
Sie die notwendige Begabung zum Schauspieler
haben, besuchen S «e am besten eine der deutschen
Theaterschulen , von denen wir Ihnen vor allem
die Schauspielerschule der Preußischen Staats-
theater in Berlin die Schausp »elerschule des Ber-
liner Deutschen Theaters sowie das Toniilm-
semtnar der Schule Rrtmann nennen . Außerdem
kommen tn Betracht . b,e .̂ mmermannschule'
des Düsseldorfer Schauspielhauses , Dr . Hochs-
Konservatorium Frankfurt a. M .. sowie d»
Schauspielerschule der Städt . Bühnen in Köln
Hamburg und Leipzig , und dresenigen an der
Hochschule für Musik und Theater in Mannheim
Diese Institute bereiten nicht nur für die Schau
spiellaufbahn . sondern auch für Film - und Ruad-
sunk vor.

E Ein Volk -ein ein Führer!

Roman von Paul Hain.
77. Fortsetzung Nachdruck verboten

Was bedeutete das?
Und noch einmal geilte es:
„Im Namen des Königs — alle Feindseligkeiten sind

sofort einzustellen —!"
Verwirrung kam in die Reihen der Kämpfenden, noch

eben ineinander Verbissenen. Die Waffen senkten sich.
Mitten zwischen die Kämpfenden sprengten zwei Reiter

in jagendem Trab . Und - - bei Gott — einer von ihnen
war ein Mönch!

Da rief Simmern aus:
„Hutten — unser Sendbote !"
Jörg erkannte ihn auch.
„Hutten !"
Der sprengte, von Eusebius gefolgt, zu ihm hin. Der

Schweiß troff ihm in dicken Tropfen von der Stirn . Sein
Gesicht war mit einer Kruste von Staub bedeckt. Der Gaul
dampfte.

„Ein Schreiben unseres neugewählten Herrn — des
Königs Ruprecht von der Pfalz —!"

Ein Laut dumpfer Ueberraschung kam von den Lippen
der ritterlichen Herren, die sich zujammengeschart lzatten.

„Rupprecht von - "
Und laut dröhnte die Stimme des Sendboten über das

Feld:
„Der König Wenzel ist vor fünf Tagen durch Beschluß

der Kurfürsten von Mainz . Köln, Sachsen und von der
Pfalz zu Rhense für übgesetzt erklärt worden Ruprecht
von der Pfalz wurde in Köln zum deutschen König ge¬
krönt !"

Schweigen ringsum.
Viele hatten es vorausgeahnt . Wenzels Unfähigkeit

zum Regieren hatte schon lange böses Blut gemacht. Er
hatte sich in letzter Zeit den Teufel um Recht und Unrecht

in seinem Reich gekümmert. Der Burggraf von Nürnberg,
der Wöllenberger , der Rabensteiner , und wie all die Rit¬
ter hießen, die gegen Rothenburg standen, sie hatten es
kommen sehen, diese Absetzung Wenzels. Und darum lag
ihnen daran , noch schnell ihr Mütchen an Jörg und der
Stadt zu kühlen und zu nehmen, was zu erraffen war.

Nun «her schlug die Nachricht doch wie eine Bombe ein.
„Und hier —" rief Hutten, „Botschaft des Königs , un¬

seres Herrn , Ruprecht von der Pfalz , an Rothenburg und
den Ritterbund . Das königliche Siegel darunter !"

„Lesen —" schrie es durcheinander.
Jörg blickte mit leuchtenden Augen drein!
König Ruprecht! Oh — das war ein anderer als der

dünkelhafte Wenzel ! Der hatte Mitgefühl auch mit den
Städrern — und kannte den Junker Jörg bester als der
andre . Und die allzu große Ueberheblichkeit der Ritter,
die Wenzel nie gedämpft hatte, war ihm lange schon ein
Dorn im Auge.

Da las Hutten:
„Im Namen Ruprechts, römischen Königs , Schützer des

Reiches, aufrichtiger Freund aller Ritter und Bürger , wird
Folgendes als erster königlicher Befehl kund und zu wißen
getan : Alle Feindseligkeiten gegen die treue Stadt Rothen¬
burg sind sofort einziptellen, sintemalen kein Grund für das
Vorgehen des Ritterbundes vorliegt . Jede Zuwiderhand¬
lung gegen diesen Befehl wird mit strengen Strafen ge¬
ahndet werden. In dem Streit zwischen dem Grafen Wal¬
ter von Levetzing und Jörg Peter von Levetzing ist ent¬
schieden worden, daß letzterem die Schutzherrschaft über
Rothenburg zukommt, solange Gras Walter nicht sein An-

j recht daraus testamentarisch Nachweisen kann. Er hat sich
! sofort dem Königlichen Stuhle zu Nhenje zu stellen. Von
! Rechts wegen wird auch Klage geführt gegen ihn wegen

Diebstahls eines letztwilligen Testaments des verstorbenen
Grafen Siegbert von Levetzing und versuchter und vollen¬
deter Entführung einer Rothenburger Bürgerin namens
Barbara Kuntz. Er ist bei seiner RiLterehre verpflichtet,
sich auch in dieser Sache freiwillig dem Gerichte zu stellen

! und Rechenschaft abzulegen Andernfalls er aufgehoben
i sein soll, wo man seiner habhaft wird.

Unter dem Königlichen Siegel , verfertigt zu Rhense.
; den 20. August im Jahre des Heils 1400."
; So lautete das Dekret.
! Eisiges Schweigen lästere über dein Felde, Hutten über-
; reichte Sem Junker ein Dokument. Ein anderes hielt er
i noch in der Hand.
! „Hier die Abschrift — für die Herren des Rittervuw-

des — den Grafen Walter von Levetzing - "
Langsam wandten sich die Köpfe.
Wo war der Graf?
Finster blickten die Edlen von Nürnberg , Wöllenbeig

und Nabenstein.
i Da schrie Simmern wütend:
s „Dort hinten jagt er davon,"
! Walter von Levetzing hatte das Ende der Bekanntgabe

dieses Dokuments nicht mehr abgewartet . Im Hintergründe
i stehend, hatte er das Pferd gewendet und war davongalop-
I piert . Sein Spiel war verloren . Keinen Augenblick län-
! ger war zu zögern. Mit dem Sturze Wenzels, des sorg-
! losesten, leichtsinnigsten Königs , waren auch jeines  Schick¬

sals Würfel gefallen ! Ruprecht von der Pfalz war uner-
^ tnttlich! Er ahnte dumpj — das Testament, das gestohlene
^ mußte gefunden worden sein! Während des Kampfes noä
^ hatte er gehört, das; Bördele wohlbehalten in Rothenburg

sei. Der Teufel selbst mußte gegen ihn gewesen sein!
Da — wandte er sich zur Flucht, von seiger Angst ge¬

peitscht.
! „Ihm nach —!"
! Jörg aber faßte nach Simmerns Zügel.

„Laßt — habt Ihr nicht des Komas Gebot vernom¬
men? Es soll nicht heißen, gerade ich harre es übertreten.

^ Latzt ihn reiten — er reitet doch um in sein Verderben
hinein . Denn — er wird sichn i >h l stellen — und Rup¬
rechts Arm reicht weil - "

Simmern nickte.
,Haüt recht, Junker —!'

^ (Fortsetzung folgt.)
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Mnrmbe Leistungen unserer Reiter
das Zs. Nuttoarter Reit-m»Svring Zimiier to der Eladthalle wieder ein voll« Erfolg

Das alljährlich« Reit - und Spring»
turuier , das der Schwäbische R ei¬
te r v e r ein nunmehr zum 2!».Male in Stutt¬
gart zur Durchführung bringt , ist aus dem
sportlichen Leben - er Landeshauptstadt nicht
mehr wegzudenteu. Insbesondere dieses Jahr
wurde es zu einem Höhepunkt, denn auf
Grund der erstklassigen Beschickung wurden
auch ganz ausgezeichnete Leistungen gezeigt.

Am Freitag gab es zum Auftakt ein über¬
aus stark beschicktes Jagdspringen  der
mittelschweren Klasse. Der Springturs war
mit 14 Hindernissen in Höhe vvn 1,30 Meter
bestückt und hatte seine Tücken besonders bei
den in dichter Folge gestellten kombinierten
Hindernissen. Das Springen wurde bei etwa
lOO Teilnehmern in drei Abteilungen ans¬
getragen . Schließlich standen mit „Al¬
raune' (Spillner ) mir 59 Sek., „Tasso"
«Temme) 60 Sek.. „Hermelin (Frau
Funke-Rasmussen) und „Co l a n da " (Lange)
'>5 Sek. die Preisträger des ersten Jagd¬
ipringens in dieser Reihenfolge fest.

An weiteren Wettbewerben wurden noch
eine Materialprüfung und verschiedene Dres¬
surprüfungen entschieden.

Der am meisten umstrittene Wettbewerb
des Samstagnachmittag war das Zeit-
jagd springen der Klasse  L, um den
..Preis von St . Georg". Rund ein Viertel der
gemeldeten 80 Pferde kam fehlerfrei über den
Kurs. Ein weiteres Jagdspringen
Klasse  A ) blieb den in Württemberg und

Baden ansässigen Zivilamateuren Vorbehal¬
ten. Ferner kamen noch eine Material-
und eine Eignungsprüfung für
Reitpferde  zur Durchführung . In der
Eignungsprüfung für Dienstpferde der Wehr¬
macht und Polizei schnitt das Reiterregiment
Rr. 18 am erfolgreichsten ab.

Durch unermüdliche Kleinarbeit in den
Reitervereinen verfügt Württemberg
über eine große Anzahl entwick¬
lungsfähiger Junioren,  die der¬
einst bestimmt noch von sich reden machen
werden. Tapferes Draufgängertum , Ge¬
wandtheit im Umgang mit den Pferden zeig¬
en sich im I n n i o r e n sp r i n g e n , das
mr Jugendliche bis zum 16. Lebensjahr
offen war und über neun Hindernisse führte.
Bon 19 Teilnehmern gingen allein sieben
iehlerfrei aus ; am besten schnitten dabei die
Ebinger Junioren  ab . die mit ge¬
ringen Zeitabständen alle drei ersten Plätze
belegten. Die Jugend - Voltigier - Abteilung
bes Ne i t e r v e r e i n s Re utlingen
-rntete mit ihrer Schaunummer vielen Bei¬
fall.

Der Höhepunkt des Turniers
Am Samstag abend  wird bei den

Stuttgarter Hallenturnieren immer das
chwere Jagdspringen ausgetragen . Diese
langjährige Tradition fand ihren Nieder-
>chlag in einem ausgezeichneten Besuch, so
saß die Stadthalle beinahe aus¬
verkauft  war . In der Ehrenloge erblickte
inan Generalleutnant Geher  sowie zahl¬
reiche hohe Offiziere der Wehrmacht, ferner
-A .-Gruppenführer Lud in . Den Abend
eröffnet? ein Jagdspringen (Klasse L) für die
württembergischen und badischen Reiterver¬
eine sowie SA .- und SS .-Reiter . Als ein¬
iger Teilnehmer ging Dr . Wohlgemuth-
öäd Cannstatt fehlerfrei aus . Ohne zu wer-
>en gingen auch noch Ietter - Ebingen und
Huber - Ravensburg über die Bahn , die
Üeberschreitung der Mindestzeit kostete sie
aber Strafpunkte . Nach einer Eignungs-
Amateure holte sich Rittmeister v. Meden
gann das schwere Jagdspringen um den
Ehrenpreis von Oberbürgermeister Dr.
Strölin.

Der Springkurs wies 12 Hindernisse
oon 1.30 bis 1.50 Meter Höhe auf , der Oxer
war 1 60 Meter breit, vorne 1,30 und hinten
1,40 Meter hoch. Der Vorjahresfieger Ritt¬
meister v. Salviati  von der Kavallerie¬
schule Hannover brachte das Kunststück fer¬
tig. mit zwei Pferden . „Veramon"  und
Sem Vorjahressieger „Kurfürst ", ohne
Fehler den ersten Durchgang zu beenden.
SS .-Obersturmiührer Temme  glückte dies
nur mit dem berühmten Sprungpferd „Eg-
l h ", auf dem einst Axel Holst seine größten
Triumphe gefeiert hatte . Zwei Pferde des
Reiterregiments Nr. 18. „Eifersucht"
unter Oberleutnant Niemack  und „F rech-
li n g" unter Wachtmeister Rowack  quali¬
fizierten sich ebenfalls für den Stichkampf, zu
dem die Hindernisse erhöht und etwas umge-
stellt wurden . Jetzt kamen nur noch „Vera-
mon" und „Egly" einwandfrei über den
Kurs. v. Salviati und Temme beschlossen
dann , sich in den ersten Preis zu teilen.

Eine Bombenbesetzuno hatte die Dres-
i » » Z»,Lr « »o» >0 « ttrmoeile».

Uw Sieger im «edvereu / »gUspringeo: « ittw ekler « jk . Vt-i-yiuo» 'SS- Over-turmkiwrer lenun « »nk sllukii) llllck
(Bild : Bon-

Altmeister Staeck -Berlin gewann mit dem
Olympia -Sieger „Draufgänger ", Sattelmei¬
ster Eckhardt auf „Tantris " und Fritz Stel¬
len auf „Donner II " endeten ans den folgen¬
den Plätzen. Die mittlere Dressurprüfung für
Amtaeure holte sich Rittmeister vou Msden
auf .Kolibri ". . , '

Siege der Amazonen
Stand der Samstagnachmittag im Zeichen

der schwäbischen Junioren , so traten am
Sonntag nachmittag die Amazo¬
nen  in dem Brennpunkt der Ereignisse. Zwei
Jagdspringen , ein mittelschweres, allgemein
offenes und eines, den in Württemberg und
Baden ansässigen Damen Vorbehalten, gab
allen Reiterinnen Gelegenheit, ihr Können zu
zeigen. Im I a g d sP r i n g e n (Klass  e dl)
traten Deutschlands beste Amazonen, meist
mit zwei und mehr Pferden, an . Der Paar¬
kurs führte über 12, in ihrer Aufeinander¬
folge ziemlich schwierige Hindernisse, die nur
von vier Pferden fehlerfrei übersprungen
wurden . Im Jagdspringen (K lasse L)
beteiligten sich 13 württembergische Pferde.
Drei davon kamen fehlerfrei über den elf
Hindernisse umfassenden Paarkurs : Frl.
Hübne  r -GöPPingen, die erste Preisträgerin
auf „Baiernstolz ", sowie die Zweiten bis
Dritten Lilo E r P f - Stuttgart und Else
Kreeb - Ravensburg.

Der Mannschaftswettbewerb um
den „Preis von Württemberg ", ge¬
stiftet Vvn Reichsstatthalter Murr,  gewann
zum drittenmal in ununterbrochener Reihen¬
folge der Stuttgarter Reit- und Fahrverein.

Doch noch

San-bM tu großer Fahrt
In der württ . Handball -Meisterschaft holte

sich der TD . Alten stadt  die zwei noch
fehlenden Punkte , die ihm zunr erstenmal
den Titel eines württ . Meisters einbrachten.
Bis es so weit war , bedurfte es aber noch
einmal eines harten Straußes , denn der E ß-
linger  TuSp .V. wußte sich zu wehren,
ehe mit 7:4 (2:1) die Punkte an Altenstad:
fielen. Die Altenstädter werden unseren Gau
in den Meisterschaftsspielen sicher würdig
vertreten . Ein weiteres Spiel zur Gau -Mei¬
sterschaft führte in Degerloch die beiden
Platznachbarn Stuttg.  TV . und T G. zu¬
sammen, wobei sich der TV . mit 2:19 (0:11)
eine nicht alltägliche Niederlage gefallen las¬
sen mußte.

In den Aufstiegsspielen zur Gau¬
klasse  traten am Sonntag alle Mannschaf¬
ten in den Kampf. In allen Spielen zeigte
sich eine ausgeglichene Spielstärke . Der
TBd. Ulm  mußte sich auf eigenem Platz
eine zweite Niederlage gefallen lassen, da der
VfB . Friedrichshasen  nach tor¬
reichem Treffen mit 9:11 knapper Sieger
blieb. In Cannstatt  gab es ein hartes
Spiel zwischen TBd . Cannstatt und
TGem . Göppingen,  das den Hohen¬
staufenmeister mit 4:8 als Sieger sah, wobei
ein« große erste Halbzeit den Sieg entschied.
Der TBd . Tailfingen  erfocht auf eige¬
nem Platz durch einen 7:3- (3:2-)Sieg die
ersten Punkte . Im Frauen - Handball
gab es di« Vorschlußrunde zur württ . Mei¬
sterschaft. Der Titelverteidiger TV . Bad

Ee « AKck
Fußball

Länderspiel
in Wie«: Oesterreich—Tschechoslowakei1:1 <o-»z

Süddeutsche Gaulige
, 8a » Württemberg«tuttgarter SC . - SvFr . Stuttgart 1:5ct 'BM. Bad Cannstatt —1. SSB . Ulm >:S

oB . Zuffenhausen —SvB . Fenerbnch8:1
Gau Bade»

SoB . Walüöof - ,vh. Freiöurg 3:2AB. Mannheim —FC- Pforzheim2:0BsB. MnlUünra —BtL. Neckarau8:2
Ga» Bayer«

ASB . Nürnberg — 181« München 1:2FC. München —BC. Augsburg 1:0FC. Schweinfnrt — Bayern München 2:2
Ga» Süduiest

Wvrmatia WvrmS — Eintracht Frankfurt >:1
Aufstiegsspiele zur Gauliga

Gau Württemberg
Nmvu Bückingen— BM . Gaisbnrg 2:0SvB . Gövvingen — SvBga . Trossingea 4:1

Gau Südrvest
SvB . Wiesbaden — SvFr . Saarbrücken 8:üRotwen, Frankfurt —Tentonia Hausen2:11. FC. Kaiserslautern —PSB . Darnistabt an

Ga Bayer»
Faln, Negensburg — BfB. Ingolstadt 0:2
TB . >800  Ftirtli — Post Wnrzburg 4:4BsB. uobnrg — Schwaben Augsburg 8:2

Württembergische Bezirksklasse
^ Abteil»»» u «terla»dFb . Kornwestbeiin — SvB . Neckarsul», 4:8

Abteilung Schwarzwald
Vorwärts Weiaüetm— SC . Schwenningen 1:6

^ Abteil»»« Boüeusee08 Friedrichsbasen—FC. Mengen 2:8TcGein. Bibernch—FC. Lindenberg2:6
Zwischenrunde um den Vereinspokal

Eglosbeim 1:0
V. Böblingen 1:3 ». Beri,

»erbringen1:0- KN Sa

BfB. LudwigSbnrg
^uBaa . Renningen -
BiL. Nagold — SvB.
BfB. Fricdrichsliafeu—FB . Langenargen 1:tTSV . Fellbach— Huyenhofen8:2
->B. 86 Stuttgart —Kaufm. Verein Stuttg . 4:1Geislingen — SvBga . llntertürkheim 2:8BsR. Aalen — Sportfr . Mergelstetten 2:3
Acker Böhringen — Olymvia Lanvbeim »:7SvB . Ehingen — Wacker Biberach8:2FB . Weingarten - TSG . Leutkirch2:1BM . Konstanz—FL . Konstar» 4:1
Srankonia Karlsruhe — FC. Btrkenfelb 20.

Freundschaftsspiele
Osfenbacher Kickers—BfB. Stuttgart 0:0
Germania Brötzingen — Svortkr. Ehlingen 8:8Fortuna Düsseldorf— 1. FC. Nürnberg 2:0

Handball
Vorschlußrunde um de« Handball -Pokal

In Landau : Südwest — Baden 7:6 (6:1)
In Mülheim: .Niederrhein— Schlesien 14:8 (7:S)

Württembergische Gauklasse
TV . Altenstadt — Eßkinger TuSpV . 7:4
Stuttgarter TD . — TG . Stuttgart 2 :19

Aufstiegsspiele zur Gauklasse
TB . Bad Cannstatt — TG . Göppingen 4:8
TB . Tailfingen — KV. Zuffenhausen 7:8
TB . Mm — VfB . Friedrichshafen 9 :11

Vorschlußrunde der Frauen
In Altenstadt : TV . Cannstatt — TB . Ulm 5:1 -
In Metzingen : SpV . 08 Metzingen — TG . Schwen¬

ningen 3:4 nach Verlängerung.

Cannstatt  besiegte in Altenstädt nach
harter Gegenwehr den TB . Ulm mit Sri
(1:1), und in Metzingen verlor der Sp . 08
Metzingen  gegen die TG . Schw e n n i n-
gen mit 3:4 erst in der Verlängerung . TV.
Bad Cannstatt und TG . Schwenningen be¬
streiten ani 5. April das Endspiel um die
württ . Meisterschaft.

O ormaiia Worms
Auch Ba-en Md Siidwelt Huben Ehre Meister/Börkingen und Kimmen liegen in den AulfttegWelen

In den vier süddeutschenFußballgauen ist
nun das Ziel des Spieljahres 1935/36 er¬
reicht. Mit dem SpV . Waldhos  in Baden
und der Wormatia Worms  im Gau
Südwest wurden die noch ausstehenden zwei
Gaumeister ermittelt . Die letzten Entschei¬
dungen fielen deutlicher aus , als man er¬
wartet hatte . Der Meister des Gaues Süd-
west, der zusammen mit den Stuttgarter
Kickers, dem FC. Nürnberg und dem 1. SV.
Jena in einer Gruppe der deutschen Meister¬
schaftsendspiele kämpft, wurde Wormatia
Worms durch einen 4.1-Sieg über Ein¬
tracht Frankfurt.  Durch diesen Erfolg
konnten die Wormser die' favorisierte Frank¬
furter Eintracht und den FK. Pirmasens auf
die undankbaren Plätze verweisen, wobei den
Ausschlag zwischen Wvrmatia Worms und
FK. Pirmasens bei je 26:10 Punkten das
bessere Vorverhältnis von 49:22 gegen 46:24
zugunsten der Wormser entschied.

In Baden  gingen die Dinge so. wi-
man vielfach erwartet hatte . Der FL.
Pforzheim  wurde seiner letzten Meister-
schaftsausstchten durch eine Niederlage beim
Df R. Mannheim  beraubt. Mit 2:0 siegte
der VsR. Mannheim und leistete somit dem
benachbarten Sportverein Waldhos für alle
Fälle wertvolle Cchrittmacherdienste. Wald¬
hof  hatte zwar Mühe, den hart gegen den
Abstieg ankämpfenden Freiburger FL.
r» best««««, ab« schließlich bleiben doch mtt

3:2 die wertvollen Punkte beini Sportverein
Waldhos. dem damit der großartige Doppel-
erwlg glückte, sowohl im Handball , als auch
im Fußball die Meisterschaft des Gaues
Baden an sich zu reißen. Der VfB . M ü h I-
burg  hat sich durch ein Unentschieden mit
3:3 gegen VfL . Neckarau  in Sicherheit
gebrächt.

Der Gau Württemberg  beschloß das
Spieljahr mit drei Treffen, die alle mit dem
gleichen Ergebnis 5:1 endigten. Das schöne
Frühlingswetter und die Tatsache, daß es
um nichts mehr ging, drückten aus den Besuch
der Spiele , so daß nicht einmal die Doppel¬
veranstaltung in der Adols-Hitler -Kampfbahn
mit knapp 2000 Zuschauern die sonst übliche
Ziffer erreichte. Zunächst standen sich hier
die SpVgg . Bad Cannstatt und der
SSV. Ulm  gegenüber . Wie im Vorjahr
hielt die gute Form der Ulmer bis zum
Schluß an . Die vorzüglichen Stürmerleistun¬
gen des SSV . lassen den Sieg als verdient
erscheinen. Anschließend wurde über den
zweiten Platz der württembergischen Tabelle
entschieden in dem Spiel zwischen Stutt¬
garter Sportklub und Sport¬
freunde Stuttgart.  Die „Freunde"
siegten mit 5:1, ohne aber entsprechend auch
überzeugen zu können. Dem SPV . Feuer¬
bach  war es auch im letzten Spiel nicht ver¬
gönnt , einen Sieg zu erringen . Der FV.
Zuffenhausen  nahm de« Kamps um

die Vorherrschaft der beiden Gauligavereme
im Stuttgarter Norden sehr ernst und siegte
aus der Schlotwiese mit 5:1.

Die Aufstiegsspiele zurwürt-
tembergischeu Gauliga  im Fußball
nehmen scheinbar tatsächlich den allgemein
erwarteten Verlauf . Der württ . Altmeister
Union Bockin gen  konnte daheim in
seinem zweiten Spiel auch mit dem Stutt¬
garter Meiste: VsR . Gaisburg  fertig
werden; 2:0 hieß das Ergebnis des außer¬
ordentlich hart durchgeführten Kampfes. Die
Gaisburger waren diesmal nicht von der ge¬
wohnten Durchschlagskraft, da ihnen der
ausgezeichnete Böckinger Läufer Gras  und
Stegmüller  in der Verteidigung ziem¬
lich leicht den Dampf abstellen konnten. Auch
auf der andere» Seite war die Hintermann¬
schaft die beste Einheit , während der Sturm
der Stuttgarter dem der Union nicht die
Waage hielt. Die beiden Tore schoflen Wal-
t e r und Martin . Der SpB . Göppin¬
gen  zeigte sich bei seinem ersten Eingreifen
in den württ . Aufstiegskamps von der besten
Seite . Mit 4:1 blieb er übev die SpVgg.
Tross in gen  siegreich, waS bei der aus¬
gezeichneten Deckung der Schwarzwälder
schon viel heißt. Die Entscheidung fiel in der
zweiten Halbzeit, nachdem man mit 1:1 die
Seiten gewechselt hatte.
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